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Nr. 303 Freitag, 28. Dezember 1928.
v

Die Kommiſſion zur Prüfung des Wehr
problems, die der Parteivorſtand eingeſetzt hat, unter
breitet hiermit den Parteigenoſſen das Exgebnis ihrer
Arbeit. Die Kommiſſion beſteht aus den Genoſſen Breit
ſcheid, Criſpien, Dittmann (Vorſ.), HaubachHamburg, Hölter
mann Magdeburg, Hünlich, Leber, Kuhnt, Künſtler, Mayr
München, Mierendorff Darmſtadt (Schriftf.), Moſes, Quarck,
Schöpflin, Tony Sender, Stampfer und Ströbel. Den nach
ſtehenden Entwurf wird der Vorſitzende der Kommiſſion, der
Genoſſe Diktmann, auf dem am 10. März 1929 in
Magdeburg beginnenden Parteitage als Referent begründen.

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands verwirft den Krieg
als Mittel der Politik. Sie fordert friedliche Löſung aller inker
nationalen Konflikke durch obligakoriſche Schiedsgerichte, Demokrati

ſierung des Völkerbundes und ſeine Ausgeſtaltüng zu einem wirk
ſamen Jnſtrument des Friedens

Sie iſt entſchloſſen, gemäß den BVeſchlüſſen des Brüſſeler
Kongreſſes der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale vom
Auguſt 1928 den ſtärkſten Druck, ſelbſt mit revolutionären Mitteln,
gegen jede Regierung auszuüben, die es ablehnt, ſich einem
Schiedsſpruch zu unterwerfen und zum Kriege ſchreitet.

II

Als Mitglied der Sozialiſtiſchen Arbeiter Internationale kämpft
die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands für vollſtändige Ab
rüſtung durch internationale Abkommen.

Die Abrüſtung wird nur dann dem Frieden dienen, wenn ſie
nicht eine einſeilige Verpflichtung iſt, wie ſie den Beſiegten des
Weltkrieges durch die Sieger auferlegt wurde. Nur zwiſchen gleich
berechtigten Rationen iſt dauernder Friede zu erreichen.

Der Deutſchen Republik iſt die hiſtöriſche Miſſion zugefallen,
Vortämpferin der internationalen Abrüſtüng zu ſein. Dieſe Miſ
ſin ann ſie nur dann llen, wenn ſie die ihr aufgezwungenen

s n Rüſtungsbeſchränkungen nicht überſchreitet und nicht

ch

Grund oder Vorwand zur Ablehnung internationaler Abrüſtungs-
übereinkonnnen und zu noch ſtärkeren Rüſtungen liefert

Eine Verpflichtung der Deutſchen Republik, die ihr auf
erlegten Rüſtungsbe ſtimmungen ohne Rückſicht auf
ihre xolitiſche und militäriſche Zweckmäßigkeit auszuſchöpfen,

h

Richtlinien zur Wehrpolitik.

iche, ſie zu umgehen oder zu verletzen, anderen Mächten

Die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen, wenn ſie in
ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke verbunden iſt und ſich

im Gegenſatz zu allen militariſtiſchen Tendenzen, die auf die
Beherrſchung des Staates durch das Militär hinauslaufen als
dienendes Glied in die demokratiſche Republik einordnet.

Um die Reichswehr in dieſem Sinne umzugeſtalten, ſtellt die
Sozialdemotratiſche Partei Deutſchlands insbeſondere folgende

Forderungen
Kontrolle des Reichstages über alle Verträge der Heeresver

waltung
2. Keine Subvention an Privatfirmen, die mittelbar oder un

mittelbar illegalen Rüſtungen dient.
3. Verbot der Beſtrafung von Veröffentlichungen über illegale

Rüſtungen
4. Geſetzliche Beſtimmungen zur Sicherung einer unparteiiſchen

Rekrutierung.
5. Beſeitigung des Bildungsprivilegs für das Offizierskorps

und geſetzliche Feſtlegung eines Mindeſtkontingents für den
aus dem Mannſchaftsſtande zu entnehmenden Offizierserſatz

6. Sicherung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Soldaten.
7. Schutz der Rechte der Soldaten durch eine von ihnen ge

wählte Perſonalvertretung
8. Demokratiſierung des Diſgiplinarrechts und des Militärſtraf

rechts.
9. Republikaniſche Lehrkräfte und Lehrbücher beim Unterricht
10. Verbot der Verwendung militariſtiſcher Kräfte bei Konflikten

zwiſchen Kapital und Arbeit

IV-
Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands bekämpft die

immer ſtärker hervortretende Abſicht führender Militärs aller Län
der, völkerrechtliche Hemmungen der Kriegführung, die in jahrtau
ſendelanger Entwicklung Gemeingut geworden ſind, gänzlich zu be
ſeitigen und den Zukunftskrieg rückſichtslos über die Heeresfronken
hinweg gegen die Zivilbepslkerung Zut kehren

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands brandmarkt dieſe
barbariſche Abſicht und fordert die Neufeſtigung des Völkerrechts
im Sinne der Humanität. Insbeſondere fordert ſie Verbot des
Gaskrieges und der Verwendung von Bakterien zur Kriegführung.

V.
erkennt die Sozialdemokratiſche Parkei Deufkſchlands nicht an.

III
Der wirkſame Schutz der Deutſchen Republik beruht auf einer

Zeutſchen Außenpolitik, die auf die Verſtändigung der Völker und
die Erhaltung des Friedens gerichtet iſt. Noch droht aber die
Machtpolitik imperialiſtiſcher und faſchiſtiſcher Staaten mit konter
revolutionärer IJntervention und neuen Kriegen Deutſchland kann
als Aufmarſchgebiet mißbraucht und wider Willen in blutige Ver

wicklungen hineingeriſſen werden.
ſolange dieſe Gefahren beſtehen und ſolange ſie nicht durch ſo

Kaliſtiſche Regierungen. wenigſtens in den wichtigſten Ländern
Ländern zumvVerſchwinden gebracht werden können, iſt die Deutſche

Republik genötigt zum Schutze der Selbſtbeſtimmung ihres Volkes
eine Wehrmacht aufrecht zu erhalten.

Sorgen um die
Der verhaßte Staatsanwalt.

e

Generalſtaats anwalt Fuchot

würde in Paris durch zwei Revolperſchüſſe des
Schlächtermeiſters George Benoit ſchwer verwundet.

S Attentäter den ſichtbaren Vertreter der Knechtung im Elſaß
m Befinden Fachots iſt eine Beſſerung eingetreten und es

Ard mit ſeinem baldigen Wiedergufkommen gerechnet

Roſſe ſtellt ſich dem Gericht.
Paris

Straßburger
Der Atten-

täter gehört der elſaſſiſchen Autonomiſtenbewegung an. In Fachoet,
r a Generalſtaatsanwalt in Straßburg die Anklage gegen die
Wrhafteten Autonomiſten mit großer Schärfe vertreten hat, erblickt

ſchen 26. Dez. Eig. Drahtb.) Der größte Teil der franzöſi
Preſſe hat das Attentat zum Anlaß einer maßloſen Kam

Die ſozialiſtiſchen Forderungen können nur verwirklicht werden
durch die gemeinſamen und energiſchen Beſtrebungen der organi

ſierten Arbeiter, durch die unabläſſige Aufklärung der Arbeiter über
die Urſachen und Gefahren der Rüſtüngen, durch Erziehung und
Unterricht im Geiſte des Friedens, um auch die moraliſche Ab
rüſtung vorzubereiten und durch den geſteigerten politiſchen und
wirtſchaftlichen Kampf des Proletariaks gegen die herrſchenden
Klaſſen bis zur Verwirklichung des Sozialismus

Das ſozialiſtiſche Endziel bildet eine Geſellſchaft ohne Ausbeu
tung und Unterdrückung, alſo ohne Klaſſen und ohne Klaſſenkämpfe,
eine Geſellſchaft ohne Streben nach Ausdehnung von Ausbeukungs
gebieten, alſo ohne Rüſtungen und ohne Kriege

Der Sozialismus iſt die Macht, die der Welt den dauernden

Elſäſſer.
pagne gegen die autonomiſtiſche Preſſe im Elſaß und insbeſondere

Abbee Haegy genömmen, deſſen moraliſche Verantwort
lichkeit an dem Verbrechen ohne weiteres feſtſtehe Er und die
elſäſſiſchen Autonomiſten, ſo heißt es u. a., hätten gerade vor dem
Attentat den Plan gehabt, den Prozeß von Kolmar in einer noch
erhitzteren Atmoſphäre wieder aufleben zu laſſen. Nur aus
dieſer Abſicht heraus ſei es zu erklären daß ſich der im Kolmarer
Prozeß in Abwesenheit zu 15 Jahren Gefängnis verurkeilte Autono
miſt Roſſe vor einigen Tagen ſelbſt der Polizei geſtellt habe. Die
Blätter forderten, daß das Wiederaufnahmeverfahren in Nancy

durchgeführt werde.
Die franzöſiſche Regierung

hat dementſprechend angeordnet, daß das Wiederaufnahmeverfah
ren gegen den Autonomiſten Roſſe, nicht in Kolmar, ſondern in
Ranchy verhandelt wird. Die Regierung begründet dieſe Maß
nahme mit der Erregung im Elſaß, die in Kolmar durch die Be
drohung der Richter und Geſchworenen ihren Ausdruck gefunden
habe.

gegen den

Abbee Haegy
hat inzwiſchen zu den gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen eine
Erklärung erlaſſen, in der er feſtſtellt daß nicht auf ihn und die
autonomiſtiſche Preſſe die Verantwortung an dem Verbrechen fallen
könne, ſondern auf diejenigen, die ſeit Jahr u. Tag gegen
die Forderungen der Elſäſſer eine Hetze entfeſſelt hät
ten. Das elſäſſ ſche Volk lehne es ab, ſich mit einem halb Verrück
ken für ſolidariſch zu erklären Seine Gegner vermöchten mit ihrer
neuen Hetze weder ihn noch die Autonomiſten zutreffen

Milderes Regime in Mexiko.
MexikoCity, 26. Dez. Eig. Drahtb.) Der neue Präſident Por

tes Gil hat die Militärbehörden angewieſen, in Zukunft von der
bisher geübten Praxis der ſtandrechtlichen Erſchießung der Rebel
len abzuſehen Die Gefangenen ſollen von jetzt ab jeweils zunächſt

3. Jahrgang.

o zDer franzöſiſche Preſſeſumpf.
Der Finanzſkandal der „Gazette du Franc et des Nations“

zieht immer weitere Kreiſe. Aus einer urſprünglich rein krimi-
nelt ausſehenden Betrugsaffäre wird eine politiſche Sen
ſation in die jeden Tag neue Namen verwickelt werden. Das ganze
plutokratiſche Regime der franzöſiſchen Bourgevis Republik ſteht
plötzlich im Scheinwerferlicht von Enthüllungen, die die Verfilzung
der hohen Politik mit der niedrigſten Finanzſpekulation aufdecken
Als Klebeſtoff zwiſchen den beiden Grundpfeilern der franzöſiſchen

Geldſackrepublik, zwiſchen dem Parlament und der Börſe
dient die Preſſe

Faßt man die bisherigen Feſtſtellungen zuſammen ſo ergibt ſich
folgendes Bild. Eine bekannte Zeitſchrift wird von ihrem Geld
gebern dazu benutzt, Propaganda für beſtimmte Börſenpapiere zu
machen. Um das Vertrauen des Leſerkreiſes zu feſtigen werden
als journaliſtiſche Mitarbeiter die bekannteſten Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens im Jn und Ausland gewonnen. Artikel mit
Bildern und eigenhändigen Widmungen von Briand, Poincare,
Muſſolini, Beneſch und vielen anderen ſollen beim Leſer den Ein
druck erwecken, daß die Zeitſchrift in je der Beziehung angeſehen
und vertrauenswürdig iſt. Auf Anfragen werden von den höchſten
amtlichen Stellen die beſten Auskünfte erteilt. Mit der Rücken
deckung dieſer Auskünfte treten leitende Zeitungsdirektoren mit den
Geldgebern dieſer Zeitſchrift in geſchäftliche Verbindung der Lei
ter des „HOuotidien Henri Dumgah, verpachtet gegen eine ſehr
beträchtliche Summe etwa 600 000 Mark im Jahr ſeinen
Vörſenteil den Geldgebern der „Gazette du Franc“ und liefert
ihnen darüber hinaus die Namen und Adreſſen ſeiner ſämtlichen
200 090 Abonnenten in ganz Frankreich aus. Dieſe werden fortan
mit Rundſchreiben, Proſpekten, Vertreterbeſuchen ſyſtematiſch be
arbeitet, damit ſie ihre Exſparniſſe den Hintermännern der „Gg
zette du Franc“ anvertrauen. Ungeheure Zinſen und Kursſteige
rungen werden ihnen in Ausſicht geſtellt. Statt deſſen haben jetzt
Zehrtauſende von Leichtgläubigen ihr geſamtes Vermögen im Ban
kerdit der Gazette eingebüßt und täglich werden aus der Provinz
Selbſtmorde gemeldet

Zweifellos ſind alle diejenigen Politiker die als gelegentliche
Mitarbeiler der „Gazette du Franc“ dazu beigetragen haben, ihren
Ruf zu feſtigen, gut gläubig, wenn auch vielleicht unvorſichtig
geweſen. Bedenklicher liegt der Fall des früheren Botſchafters
Frankreichs in Bern Jean Hennefſy, des jetzigen Landwirt
ſchaftsminiſters, der als Hauptaktionär des „Quotidien“ durch
deſſen Machenſchaften moraliſch mitbelaſtet wird. Dieſe moraliſche
Belaſtung erſtreckt ſich aber auch inſofern auf das Geſamtka-
bin ett Poincare, die Aufforderung an Henneſſy, in das
Miniſterium einzutreten, lediglich dem Zwecke diente ſich die wohl
wollende Neutralität des „Quotidien“ zu erkaufen; durch die Mit
wirkung des Hauptaktionärs des „Quotidien an einer ausge
ſprochenen Recht sregierung wollte man die Oppoſition eines füh
renden Blattes der bürgerlichen Linken in eine Unterſtützung ver

als

wandeln Das war ein typiſcher Fall von politiſcher Kor-
ruptien, der ſich jetzt umſo ſchwerer rächt, als wenige Wochen
ſpäter die Staatsanwaltſchaft gegen dieſes Blatt in Verbindung
mit einem Betrugsſkandal größten Stils vorgehen muß.

Nun iſt der Fall des „Quotidien“ nur ein kleiner Aus
ſchnitt aus dem Korruptionsſumpf, in dem faſt die
geſamte franzöſiſche Preſſe ſeit Jahrzehnten watet. Der „Quo
tidien“ geht moraliſch und vielleicht überhaupt zu Gründe
weil ſeine Beziehungen zu Hochſtaplern niedrigſten Formats
aufgedeckt ſind. Aber wie ſteht es mit den anderen „Organen der
öffentlichen Meinung“ in der franzöſiſchen Geldſackrepublik? Mit
ganz wenigen Ausnahmen ſtehen ſie alle im Dienſte des
nationalen und internationalen Finanzkapi
kals. Der Börſenteil iſt eine der Haupteinnahmequellen der fran-
zöſiſchen Zeitungen Die Erwähnung eines Wertpapieres im Bör
ſenbericht hängt davon ab, ob die betreffende Geſellſchaft einen
Publizitätsvertrag mit der Zeitung abgeſchloſſen hat oder nicht
Wer ſich beſtändig weigert, zu zahlen, wird nicht einmal im
täglichen Kurszettel der Zeitung notiert. Für größere, ver
ſteckte Propagandaartikel im redaktione len Teil werden
enorme Summen bezahlt.

Darüber hinaus gibt es laufende Verträge mit den großen
Eiſenbahn und Verkehrsgeſellſchaften, durch die
die Zeitungen die Verpflichtung übernehmen, Tariferhöhungen
nicht zu kritiſieren oder ſogar zu propagieren Unglücksfälle auf
das Konto des Perſonals zu ſetzen und die Geſellſchaften gegen
Vorwürfe in Schutz zu nehmen. Weiter gibt es Abmachungen mit
den großen Spielhöllen, insbeſondere mit dem Kaſino von
Monte Carlo, wonach über Selbſtmorde ruinterter Spieler nicht
berichtet wird. Die Auto und Flugzeuginduſtrie ſichert
ſich das Wohlwollen der Preſſe durch Jnſerate und Artikel, beſon
ders wenn es gilt, militäriſche Lieferungsgaufträge
durchzuſetzen. Und was vielleicht das Schlimmſte und Empörendſte
iſt der redaktionelle Teil großer Zeitungen wird durch Sub-
ven tion aus ländiſcher Regierungen beeinflußt
Früher war es vor allem das zariſtiſche Rußland, das ſeinen
Goldregen über die franzöſiſche Preſſe niedergehen ließ, um ſie für
die Allianz und für die dazu gehörigen Anleihen zu gewinnen
Jetzt ſind es andere, z. T. kleine Staaten, die laufende Subventio
nen zahlen, um außenpolitiſche Unkerſtützung durch führende fran
zöſiſche Blätter zu gewinnen. Es iſt ein offenes Geheimnis daß
Muſſolini bereits mehrere Pariſer Blätter gewonnen hat, um
Propaganda für den Faſchismus und für die italieniſchen Aſpira
tionen zu machen. Polen iſt, wenn auch noch in kleinerem Maß

dem ordentlichen Richter zur Aburteilung zugeführt werden.

a ccccceceeS

ſtab, in die Korrüptionsſpuren des zariſtiſchen Rußland



getreten. Andere Länder begnügen ſich damit, von Fall zu Fall,
wenr ſie gerade ein beſtimmtes Ziel verfolgen, einen Preſſefeldzug
zu finanzieren.

Die franzöſiſche bürgerliche Preſſe iſt durch und durch
korrupt. Nicht der einzelne franzöſiſche Journaliſt: neunzehn
tel der franzöſiſchen Redakteure ſind Menſchen, die ihr oft großes
Wiſſen und Talent für relativ wenig Lohn ihren Zeitungen zur
Verfügung ſtellen. Aber ſie erhalten Anweiſungen, über beſtimmte
Fragen nicht oder nur in einem beſtimmten Sinne zu ſchreiben,
und ſie müſſen ſich fügen, weil es ſich für ſie um ihre Exiſtenz
grundlage dreht. ifft
Marx zu, daß der Kapitalismus die liberalen Berufe er nennt
dabei ausdrücklich die Journaliſten zu ſeinen Werkzeugen
degradieren würde. Nicht der franzöſiſche Journaliſt iſt korrupt,
wohl aber faſt ohne Ausnahme der franzöſiſche Jeitungs-
direktor. Die journaliſtiſchen und geſchäftlichen Direktoren
bilden in Frankreich eine Klique von einflußreichen und ſchwer
reichen Männern, die die alleinigen Nutznießer dieſes Korrup
tiönsſyſtems ſind. Sie leben alle auf ſehr großem Fuße, auch wenn
ihre Blätter nur über eine ſehr geringe Auflage verfügen, ſie geben
ihren Mitarbeitern die Anweiſungen und kaſſieren die Korrup
tionsgelder ein. Die ganze Welt weiß es, aber da ſie ſelber die
öffentliche Meinung „machen“, wird davon nicht öffentlich ge
ſprochen. Der Fall Dumay ſteht keineswegs vereinzelt da, nur iſt
er umſe widerwärtiger, als Dumay bei der Gründung des „Quo
kidien“ feierlich verkündet hatte, ſein Blatt würde im Gegenſatz
zu den anderen völlig unabhängig ſein und bleiben.

Wird der jetzige Skandal dazu beitragen. den Korruptions
ſumpf der franzöſiſchen Preſſe auszuräuchern? Wir ſind nicht opti
miſtiſch genug, es zu glauben Solange die Exiſtenzgrundlagen der
franzöſfſchen Preſſe nicht völlig umgeſtellt werden, ſolange nicht die
franzöſiſchen Blätter, anſtatt in der Hauptſache auf den Straßen
verkauf angewieſen zu ſein, ſich darauf einrichten, von Abonne
ments und erkennbaren Jnſeraten zu leben, wie es in
Deutſchland und in den meiſten anderen Ländern geſchieht, ſolange
die Direktoren eine Klaſſe für ſich bilden, die die Zeitung lediglich
als eine Quelle für hohe Einnahmen betrachten und mißbrauchen,
wird es bei dieſen Korruptionszuſtänden bleiben.

Loebs Rehabilitierung.
Thüringen will ihm freiwillig 35 000 Mark Entſchädigung zahlen

Durch antiſemitiſche Blätter war im Jahre 1924 der erſte Prä
ſident der thüringiſchen Staatsbank, Loeb, aus der Leitung dieſes
IJnſtituts verdrängt worden. Loeb hatte das Land Thüringen auf
Schadenerſatz verklagt. Nunmehr hat ſich kurz vor der letztinſtanz
lichen Entſcheidung das Land Thüringen bereit erklärt, eine ein
malige Entſchädigung von 35 000 Mark zu zahlen

Das würde die thüringiſche Regierung zweifellos nicht getan
haben, wenn dem Genoſſen Loeb auch nur der geringſte Vorwurf
in ſeiner Amtsführung gemacht werden könnte. Und wie hat man
über den „Fall Loeb“ als Korruptionsbeiſpiel ſozialdemokratiſcher
Miß wirtſchaft geſchmäht! Das ganze „Verbrechen“ Loebs beſtand
darin, daß er aus dem Nichts, dem Lande Thüringen, eine Millio
nenStaatsbank geſchaffen hat.

Gegen die Rüpelpädagogen.
Her braunſchweigiſche Miniſter für Volksbildung, Gen. Sievers,

hat in einem Erlaß bekanntgegebhen, in dem es u. a. heißt Erfreu
licherweiſe wird jetzt von den Lehrkräften der Braunſchweiger
Volks und Mittelſchulen im Unterricht der Gebrauch der körper
lichen Züchtigung weſentlich eingeſchränkt. Jndeſſen erfordert diefe
von allen Lehrkräften anzuſtrebende Entwicklung eine beſondere
Aufklärung der Eltern und ſonſtigen Erziehungsberechtigten. So
lange die Eltern in unbeſchränktem Maße körperliche Strafen
beim Kinde verwenden und es dadurch gegen den Gebrauch ande
rer Strafen abſtumpfen, wird auch die Schule nur ſchwer zu dem
von ihr gewünſchten Ziele gelangen können.

Ein nationaler Mann.
Effen, 26. Dez. Eig. Drahtb.) Der frühere Herausgeber des

„Freien Wort“ in Eſſen, Artur Kirſchner, wurde wegen Wech
ſelfälſchungen, Erpreſſung, Untreue und Urkundenfälſchung zu ins
geſamt 2 Jahren 1 Monat Gefängnis verurteilt. Kirſchner, der in
ſeinem Hetzblatt die tollſten Hetzgeſchichten verbreitete und ſeine

journaliſtiſche Stellung zu Erpreſſungen benußzte, war Vorſtands
mitglied der Deutſchen Volkspartei, Eſſen. Jnsgeſamt wurden ihm
19 Wechſelfälſchungen nachgewieſen. U. a. hat er einen Betrag
von 26 000 Mark, der ihm von der Deutſchen Volkspartei für Wahl
propaganda zur Verfügung geſtellt worden war, für eigene Zwecke
verbraucht.

Der Kampf in der K. P. D.
Bucharin kaltgeſtellt. Klara Zelkin vor dem Falle.

Das Reichsorgan der linken Kommuniſten berichtet unter der
Ueberſchrift „Der Vorſitzende des Präſidiums der Komintern kaltge
ſtellt“ aus Moskau, daß Buch a rin am letzten Donnerstäg einen
Urlaub auf unbeſtimmte Dauer angetreten habe,
obwohl er erſt vor kurzem von einem längeren Urlauh zurückge
kehrt ſei. Die jetzige Beurlaubung habe den Charakter einer Kalt
ſtellung in diplomatiſcher Form. Dieſe Kaltſtellung werde in Zu
ſamenhang gebracht mit Bucharins Gegnerſchaft gegen den jüngſten
Beſchluß des Präſidiums des Ekki auf Beſchluß der deutſchen Rech
ten. Bucharin hatte ſich vor kurzem auch gegen die Rehabi-
litierung Thälmanns gewandt.

Dem gleichen Blatt zufolge hat Klara Zetkin gegen den
Ausſchluß ihrer politiſchen Freunde aus der deutſchen bzw. ruſſiſchen
Partei bei der Exekutive geharniſchten Proteſt eingelegt. Darüber
hinaus habe ſie ihre ſofortige Rückreiſe nach Deutſchland zu dem
Zweck angekündigt, in öffentlichen Verſammlungen in Deutſchland
gegen das Thälmannſche Zentral-Komitee und für
die ausgeſchloſſene Rechte aufzutreten. Für den Fall, daß man ihr
wegen der Rückreiſe Schwierigkeiten bereiten oder die Reiſe nach
Deutſchland verhindern würde, habe Klara Zetkin gedroht, zum
Deutſchen Konſulat in Moskau gehen zu wollen. Das linkskommu-
niſtiſche Blatt fügt dem noch hinzu, daß ihm dieſe Abſichten Klara
Zetkins von deutſchen Rechtskommüniſten beſtätigt worden ſeien.
Klara Zetkin würde bereits kurz nach Neujahr in Berlin
in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen.

Neuer Präſident des Reichspatentamtes.

Landgerichtsdireltor Eylau
wurde vom Reichsrat zum Präſidenten des Reichspatentamtes vor
geſchlägen. Der hervorragende Juriſt hat ſich als Verhandlungs
leiter in zahlreichen ſchwierigen Patentprozeſſen ausgezeichnet.
Seine Ernennung dürfte ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.

Attentat in Agram.
Ein politiſcher Spitzel verletzt.

Im Kaffee Corſo in Agram wurde von einem Unbekannten, der
ſich hinter einem Vorhang verſteckt hielt, ein Attentat gegen den
Agenten der Belgrader Polizei, Grauer, verübt. Der Polizeiagent
wurde ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. Der Attentäter
entfloh.

Grauer hatte als Agent der Belgrader Polizei u. a. auch Ra
ditſch auf ſeinen Auslandsreiſen beobachtet und gefälſchte Doku
mente herbeigeſchafft, mit deren Hilfe bewieſen werden ſollte, daß
Raditſch und die krogatiſche Bauernpartei eine Aktion gegen den
jugoſlawiſchen Staat planten. Es handelt ſich offenbar um ein
politiſches Attentat.

n

Jndiſche Fürſtenherrlichkeit.
(Von unſerem Orientkorreſpondenten.)

Kalkulta, im Dezember. (Eig. Bericht).
Die Fürſten der ſogenannten indiſchen Vaſallenſtaaten ſtellen ſich

in immer ſchärferen Gegenſatz zu der indiſchen Unabhängigkeitsbe
wegung. Sie ſind ebenfalls in einer Auseinanderſetzung mit Eng
land begriffen, denn auch ihre Beziehungen zur angloindiſchen Re
gierung werden durch die Neuordnung der indiſchen Verfaſſung
eine grundlegende Aenderung erfahren. Jhr Widerſtand gegen die
Wünſche der Völker Indiens iſt leicht erklärlich, denn für die gro
ßen, mittleren und Zwergdynaſtien bedeutet die Schaffung eines
indiſchen Common Wealth das Ende ihres ſprichwörtlich geworde
nen RabobGlanzes und es iſt natürlich, daß ſie ſich mit allen Kräf
ten gegen die Einführung demokratiſcher Refor-
men in Indien wehren.

Aus Verhandlungen, die das zum Schutze ihrer Intereſſen ge
gründete Komitee in aller Stille mit der engliſchen Regierung
führt, geht hervor, daß ſie gewillt ſind, Engkand Hilfs-
dienſte zu leiſten, der Volksbewegung gegen die Simonkom
miſſion in den Rücken zu fallen und verbindlich mit der von den
politiſchen Parteien boykottierten Kommiſſion zu verhandeln. Die
Gründe für das Verhalten der Fürſten werden bei näherer Kennt
nis der in ihrem Herrſchaftsbereich beſtehenden politiſchen und ſozi
alen Zuſtände verſtändlich. In den indiſchen Fürſtentümern herrſcht

mit wenigen Ausnahmen tiefſtes Mittelalter und nur
einige erfreuen ſich der zweifelhaften Segnungen eines noch nicht
einmal ſehr aufgeklärten Deſpotismus.

Ein der Verſammlung des Volkskomitees in den 21 ſogenannten
Radſchputenſtaaten vorgelegter Bericht über die politiſche und
ſoziale Lage der Bevölkerung iſt ein ſchlagender Be
weis für die Notwendigkeit der Befreiung faſt eines Drittels von
Indien von der Laſt eines ſeit Jahrhunderten erblich fortgepflanz
ten Abſolutismus, der ſich innerhalb der übrigen, von den Jdeen
der Demokratie beeinflußten Ländern der Erde wie ein ſorgfältig
gehegter politiſcher Naturſchutzpark ausnimmt. Unter dieſen 21
Staatsgebilden hat lediglich Bikaner eine geſetzgebende Verſamm-
ung, aber auch die aus 45 Mitgliedern gewählte Körperſchaft hat
nur 18 aus Wahlen hervorgegangene Teilnehmer, während der
Reſt aus Beamten und vom Maharadſchah ernannten Perſönlich

keiten beſteht. Aber ſelbſt dieſe Mitglieder werden von den aus
Beamten beſtehenden Gemeindeverwaltungen ernannt. Lokale
Selbſtverwaltung exiſtiert weder in den Städten noch auf dem
Lande. Der einzige durch Wahlen zuſtandegekommene Gemeinde
rat in Kotah iſt ſehr bald wieder aufgelösſt worden, weil er ſich
durch Forderungen und dürch Kritik mißliebig gemacht hat. Kei
ner der Staaten gewährt ſeinen Untertanen auch nur die elemen
tarſten Staatsbürgerrechte. Er gibt weder Rede noch Preß
freiheit, kein Verſammlungs oder gar Streikrecht. Ebenſo
exiſtiert keine gefetzlich gewährleiſtete Sicherheit für Vermögen und
perſönliche Freiheit. Lediglich in Bijolig im Staate Merwan gibt
es eine un bedeutende Gewerkſchaft. Dagegen ſteht trotz der
von der angloindiſchen Regierung und den Fürſten an den Völker
bund gemachten Angaben in dieſem Teile Jndiens die Sklaverei im
buchſtäblichen Sinne des Wortes in voller Blüte. Die Zahl der
Leibeigenen beläuft ſich auf faſt 200 000 und ſie finden ſich
unter den verſchiedenen Bezeichnungen als Dienerſchaft in den Pa
läſten der Fürſten und auf den Gütern des Feudaladels. Daneben
beſteht auch noch ein Syſtem der Fronarbeit. Gewiſſe Ge
meinden ſind gezwungen, der Aufforderung der Regierung und der
Beamten zur Stellung von Arbeitern gegen einen ſehr geringen
oder auch gar keinen Lohn Folge zu keiſten.

87 Prozent der Bevölkerung in den Radſchputenſtaaten ſetzen
ſich aus Bauern zuſammen. Von 9844 384 Perſonen ſind 6 561 628
Bauern und Landarbeiter, deren Exiſtenz vom Regen abhängt.
Jhre Erwerbsmöglichkeiten ſind ſehr gering, da der Boden ſandig
und wenig ertragreich iſt. Von Seiten der Regierungen werden
die Bauern nur als melkende Kühe beträchtet und die Steuer
geſetzgebung hat ſich zu einer raffinierten Kunſt der Ausbeutung
des ländlichen Proletariats durch die Beamtenſchaft entwickelt. Da
weder landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften noch ſtaatliche Kredit
inſtitute vorhanden ſind, iſt die Bauernſchaft völlig in die Schuld
knechtſchaft von Dorfwucherern geraten. Dabei wird die phyſiſch
durch die dauernde Armut und das Fehlen aller hygieniſchen Vor
aueſetzungen geſchwächte Bevölkerung durch jährlich ſich wiederho
lende Epidem ken zu kauſenden hinweggerafft.

Unter dieſen Umſtänden wird der Wunſch der indiſchen Frei
heitsbewegung nach der gänzlichen Abſchaffung der Für
ſtenherrſchaft in Jndien begreiflich, denn ſie erweiſt ſich auch
dort als das ſchwerſte Hindernis für die politiſche Befreiung und

den ſogialen Fortſchritt der Maſſen

Gegen die Korruption.
Wichtige Skaaks- und Juſtizreformen in Spanien

Madrid, 27. Dezember. (Telunion). Der ſpaniſche Miniſter
rat faßte auf Vorſchlag der Nationalverſammlung den Beſchluß,
die Gehälter der ſpaniſchen Miniſter von jährlich 30 000 auf 50 000
Peſetas zu erhöhen. Dieſe Aufbeſſerung fällt aber, wie in dem
Erlaß ausdrücklich feſtgeſtellt iſt, nicht den jetzigen, ſondern erſt den
zukünftigen Miniſtern zu.

Außerdem würde ein königlicher Erlaß erläutert bzw. er
weitert, wonach frühere Miniſter, Staatsſekretäre Kammerpräſt
denten und Beamte in hohen Aemtern keine private Tätigkeit in
der Verwaltung von Banken, Aktiengeſellſchaften u. anderen Unter
nehmungen ausüben dürfen, ſei es gegen Bezahlung oder ehren-
halber. Dieſes Verbot gilt für die Dauer von fünf Jahren nach
dem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt mit einer gewiſſen Ein
ſchränkung für höhere Beamte der Provinzialverwaltung. Ehe
malige Beamte, die bisher eine derartige Tätigkeit ausübten,
müſſen ihre Stellung innerhalb von acht Tagen aufgeben. Um der
Verordnung den gehörigen Nachdruck zu verleihen, wird beſtimmt
daß Firmen bei Bewerbungen um Staatsaufträge ausdrücklich
verſichern müſſen, daß in ihren Betrieben und ihrer Verwaltung
keine Perſon beſchäftigt iſt, die unter obiges Verbot fällt. Für
Verfehlungen werden beträchtliche Geldſtrafen angedroht.

Laut Veröffentlichung des ſpaniſchen Staatsanzeigers wird ein
Ausſchuß eingeſetzt werden, der die Vorarbeiten für eine durch
greifende Reform des geſamten ſpaniſchen Juſtizweſens agufnehmen
ſoll.

ſſiziersſchüler gegen Primo de Riverg.
Unruhen an der Kriegsſchule in Segovich.

Paris, 27. Dezember. (EF.) Wie die „Jnformation“ aus
Segovia (Spanien) zu melden weiß, ſind an der Kriegsſchule
ſchwere Unruhen ausgebrochen. Die Kriegsſchüler, die beim Ab
ſchluß ihres Studiums zu Offizieren befördert worden waren, ver
anſtalteten bei der Abſchiedsfeier eine Revue, in der einige Szenen
vorkommen ſollen, die für Primo de Rivera ſchwer verletzend ſind
Beſonders eine allegoriſche Karnevalsſzene ſei von Primo de Ri
berg als zu gewagt angeſehen worden. 14 der neuernannten Offi
ziere kamen ins Gefängnis und 3 ſind ſofort aus dem Heer aus
geſtoßen worden.
gemacht. Sämtliche Offiziersſchüler verließen die Schulen, auch
mehrere andere Schulen, beſonders die von Saragoſſa, haben ſich
dem Proteſt angeſchloſſen. Die Bewegung iſt, wie die „Jnforma-
tion“ behauptet, als eine Fortſetzung des ſtändigen Kampfes
zwiſchen dem Diktator und den Artillerieoffizieren aufzufaſſen, der
ſchon einmal im Jahre 1927 zu einer offenen Revolte geführt habe.
Primo de Riverg ſei entſchloſſen, nun die energiſchſten Maßnahmen
zu ergreifen. Er denke ſogar daran, die Artillerie als ſelbſtändige
Waffe überhaupt aufzulöſen und ſie den übrigen Waffen einzu
gliedern.

Der weiße Terror in Bulgarien.
25 000 Opfer in 5 Jahren.

Paris, 26. Dezember. (Eig. Drahtber.) Die radikale „Vo
lonte“ enthielt in ihrer Weihnachtsausgabe einen Aufruf führender
franzöſiſche Schriftſteller und Linkspolitiker, in dem auf das
Treiben der mazedoniſchen Komitatſchis hinge-
wieſen wird. Die bulgariſche Regierung trete dem nicht entgegen,
da ihre Mitglieder ſelbſt einer der beiden ſich blutig bekämpfenden
faſchiſtiſchen Parteien angehörten Von 1923 bis 1928 ſeien dem
weißen Terror in Bulgarien 25000 Menſchen zum
Opfer gefallen Die eine der beiden Gruppen werde vom
König, dem General Volkoff und Miniſterpräſident Liaptſcheff ge
führt, die andere von General Rouſſef. Die Unkerzeichner des
Aufrufs erheben Proteſt gegen die gegenſeitigen Verfolgungen und
Morde, deren Schauplatz Bulgarien heute ſei: Sie fordern eine
internationale Enquete zur Vorbereitung einer gerech-
ten Löſung der mazedoniſchen Frage.

Soziales.
Der Meiſter

Die ſchlimmſten Feinde der Arbeiterſchaft ſind die Arbeiter
jene Arbeiter nämlich, die immer noch nicht begriffen haben, was
Solidarität iſt. Jn der Juteſpinnerei in Braunſchweig wurde
ein Heizer bei einer Reparatur durch plötzlich ausſtrömenden
Dampf an Bruſt und Armen ſchwer verbrüht. Der Verletzte rief
um Hilfe, der Maſchinenmeiſter aber ſagte kaltſchnäugig zu
ihm: „Stellen Sie ſich man nicht ſo an, Sie Schlapp
ſtiebel, die Haut iſt ja nur etwas gerötet!“ und
überließ den Verletzten ſeinem Schickſal Der ſchwerverbrühte
Heizer, der bei ſeinem Kollegen keine Hilfe fand, ging nun ohne
Begleitung nach dem Krankenhaus, unterwegs brach er zuſammen
und wurde ohnmächtig ins Krankenhaus getragen. Dort wurde
feſtgeſtelli, daß gut ein Viertel der Körperoberfläche verbrüht war

alſo eine lebensgefährliche Verletzung.
So handelte nicht ein Unternehmer, nicht ein Fabrikdirektor,

ſondern ein Maſchinenmeiſter gegen einen Arbeits
kollegen! Er iſt ſo gut ein Lohnarbeiter, ein Prolet wie der
Heizer, aber er iſt eben Meiſter und der andere nur Heizer. Er
fühlt ſich als Vorgeſetzter, als ein Stück vom Unternehmer ſelbſt.
Der brutalſte Unternehmer könnte ſich nicht anders verhalten. Der
Gegenſatz zwiſchen Unternehmern und Arbeitern iſt natürlich, der
Gegenſatz, der ſich hier zeigt, iſt unnätürlich. Es iſt ein
Stück Kaſten dünkel. Wie ſoll bürgerliche Klaſſenüberheblich-
keit gegenüber der Arbeiterſchaft gebrochen werden, wenn ein Pro
letarier vom andern denkt: Nur ein Heizer, ich aber, ich bin
Meiſter! Dieſer Meiſter, das iſt ein Beiſpiel dafür, wieviel Vor
urteil und Verſtändnisloſigkeit noch in der Arbeiter
ſchaft ſelbſt gebrochen werden muß!

Kleine Chronik.
Wieder ein Neubaueinſturz.

Acht Toke und fünf Verlehzie.

Paris 27. Dez. (Telun.) Bei der Einſturzkataſtrophe in Samur
ſind, nach den neueſten Meldungen, acht Tote und fünf Verletzte zu
beklagen. Bei dem eingeſtürzten Neubau handelt es ſich um einen
in Eſſenbeton ausgeführten 80 Meter langen und 20 Meter hohen
Schuppen der Kavallerieſchule, in dem Automobile, Kanonen und
ſonſtiges Kriegsmaterial untergebracht werden ſollte. Die Bauar
beiten ſtanden kurz vor dem Abſchluß und 20 Arbeiter waren noch
bei den Arbeiten beſchäftigt. Am Montag nachmittag wurden die
Arbeiter plötzlich durch ein dumpfes Knacken in den Wänden aufge
ſchreckt. Kurz darauf brachen die Mauern, die Verſchalung und
die Träger wie ein Kartenhaus zuſammen. Von den Toten ſind

vier Jtaliener und vier Franzoſen. SDie Einſturzkataſtrophe wird darauf zurückgeführt, daß der
Bauunternehmer die Stützungsgerüſte, die bei Zementbauten erſt
nach einem Monat fortgenommen werden dürfen, ſo früh entfernt
hat.

Eine Proteſtbewegung hatte ſich ſofort geltend
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Siebzehn Millionen Mark mit einem
Thegaterſtück verdient.

Annie Richols,
die vielgenannte amerikaniſche Bühnenſchriftſtellerin, hat mit ihrem
ſoeben zur Berliner Erſtaufführung gekommenen Stück Dreimal
Hochzeit mehr als vier Millionen Dollars, d. h. ſiebzehn Millionen
Mart verdient. Intereſſant iſt es, daß das Stück zuerſt von jedem
Rewyorker Theaterdirektor abgelehnt wurde. Annie Nichols ließ
ſich jedoch nicht entmutigen, paächtete ein Theater und brachte ihr
Stück auf eigene Rechnung heraus. Seit fünf Jahren ſteht nun das
ſentmentale Bühnenwerk ununterbrochen auf dem Spielplan New
hortks und zahlreicher amerikaniſcher Städte. Allein für das Ver
filmungsrecht des finanziell beiſpiellos erfolgreichen Stücks wurde
her Betrag von einer Million Dollars bezahlt

Krimingalpolizei amüſiert ſich.
Eigentümliche Zuſtände bei der Sowjet Kriminalpoli

zei epthüllte vor kurzem eine Gerichtsverhandlung. Auf der An
klagebant ſaßen 16 Beamte Vier Stunden Bahnfahrt von Mos-
fau entfernt liegt Twer, eine nicht unbedeutende Induſtrie und
Gouvernementsſtadt. Drei Jahre lang von 1924 bis 1927
hauſte hier die Kriminalpolizei in einer Weiſe, die kaum glaubhaft
erſcheint ohne daß die vorgeſetzte Behörde nur das Geringſte da
von merkke.

Da war zum Beiſpiel der Leiter der Kriminalpolizei Po
krowſki. Er nahm an Saufgelagen und Orgien in
den Wohnungen ſeiner Untergebenen oder in denen von Proſtitu
ierten teil. War ihm eins von den unglücklichen Geſchöpfen nicht
zu Willen, weil es fürchtete, ſich von ihm eine Geſchlechts-
krankheit zu holen, ſo verfolgte er es in jeder Weiſe. Er
unterſchlug die von der Kriminalpoligei beſchlagnahmten Wert
gegenſtände, veruntreute Gelder nahm in den Läden Waren, ohne
dafür zu bezahlen. Als eine Bürgerin ihm eines Tages Anzeige
gegen einen Untergebenen erſtattete der ſie geſchlechtlich mißbraucht
hatte, unter dem Verſprechen, als Gegengabe eine gegen ſie erſtat
lete Anzeige unter den Tiſch fallen zu laſſen, da meinte er „Was
iſt da beſonders daran; dann wirſt du eben Alimente erhalten

iter der Kriminalpolizei. Seine Gehilfender LDas war der
anden ihm in nichts nach. Der Leiter des operativen Teiles ließ
eben Anzeigen verſchwinden, wenn es ſich um Kuppelquartiere oder
Bordelle handelte. Der Jnſpektor dieſer Abteilung verwandelte das
Geheimquartier der Polizei zum Treffpunkt mit ſeinen Freundin
nen und lud die Mädchen zu ſich vermittels offizieller polizeilicher
Ladungen. Seine Untergebenen machten es nicht anders als ihr
Vorgeſetzter. Sie luden die Proſtitulerten nach der Kriminalpoli
zei, angeblich zwecks „Regiſtrierung“, in Wirklichkeit zu ganz an
deren Zwecken. Die Kriminalagſſiſtenten eigneten ſich kurzerhand
beſchlagnahmte Gegenſtände an, und einer von ihnen brach
einem Ermordeten die goldenen Zähne aus dem
Müund. Daß die Beamten bei ihren Saufgelagen und ſonſtiger
Lebensweiſe für ihre Amtspflichten keine Zeit hattken, iſt weiter
nicht verwunderlich; ſo ließ einer von ihnen zehn Diebſtahlsanzei
gen unter den Tiſch fallen, ein anderer 17.

Das Gericht verurteilte dieſe muſtergültigen Kriminalbeamten
zu Gefängnisſtrafen von 8 Monaten bis zu 5 Jahren, kürzte aber
die Strafen, die auf mehr als ein Jahr lauteten, auf Grund der
Rovemberamneſtie auf die Hälfte und erließ die Strafen unter
einem Jahr vollſtändig.

Der Raubmörder Hoyp nach Hannover überführk. Der Raub
mörder Emil Hopp, wurde von Verden nach Hannover überführt.
Der Verbrecher wird bis zur Hauptverhandlung hier im Gefängnis
verbleiben, da augenblicklich im Verdener Landgerichtsgefängnis
durch den Einbau einer Zentralheizung umfangreiche Arbeiten vor
genommen werden und dieſes wohl während dieſer Zeit für einen
derartigen ſchweren Verbrecher nicht genügend Sicherheit bietet.
Der Raubmörder war bei dem Transport wieder ſchwer gefeſſelt
und wurde von zwei Polizeibeamten begleitet.
Im Suff. Am 1. Weihnachtsfeiertag lief im Odenthal bei

Köln ein betrunkener Einwohner mit dem Brotmeſſer im Dorfe
herum und fiel alle Leute an. Als er ſein Meſſer an einem Stein
gewehzt hatte und einen Kraftfahrer angreifen wollte wurde er von
dieſem mit einem Beſen niedergeſchlagen. Der Be
trunkene fiel bewußtlos um. Auf dem Wege zum Krankenhaus iſt
er geſtorben.

Kampf um Weihnachtsbäume. Jn Berlin kam es am Heili
gen Abend an den verſchiedenſten Stellen der Stadt wiederholt
zu tumultartigen Auseinanderſezungen um Weihnachtsbäume. Jm
Gegenſah zu den früheren Jahren gab es diesmal verhältnis-
Wwig wenig Bäume Die Folge war, daß die Verkäufer verſuch
höh die Bäume zunächſt zurückzuhalten oder die Preiſe immer
Enws zu ſchrauben. Das wiederum führte zu einer berechtigten
Weihe der Käufer, die teilweiſe in einen Raub zahlreicher

ad wbäume ausartete. So wurde eine einzige Firma um
wied äume im Werte von 1500 Mark gebracht. Die Polizei war

erholt gezwungen, einzuſchreiten.

un Tr in den Deutſchen Werken. Am erſten Weihnachtsfeiertag
ch in einem Schuppen der Deutſchen Werke in Spandau ein
mit euer aus. I Loſchzüge der Feuerwehr waren drei Stunden

dem Löſchen des Feuers beſchäftigt. Die Urſache der Brand
m trophe ſteht noch nicht feſt. Der verhältnismäßig hohe Scha

iſt durch Verſicherung gedegt.

ver ha Erdſtösße in Bulgarien. Am Heiligen Abend wurden in
einem nd von Stirpan neue ſtarke Erdſtöße verſpürt, die von
ten Aiſe ſchen Rollen begleitet waren. Viele Häuſer zeig
Gegend e auch ſind Kamine eingeſtürzt. Die Bevölkerung der

würde von heftiger Panit erſaßt und hält ſich trotz der gro

ein Filmſtreifen von 2000 Fuß Länge, wodurch eine ſchwere Explo

BRadiosTageblett
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Fünf Selbſtmorde zu Weihnachten in Berlin
Berlin, 27. Dez. (EF.) Jn den Weihnachtsfeiertagen verübten

in Berlin fünf Perſonen Selbſtmord. Davon fanden vier den Tod
durch Gasvergiftung; einer erſchoß ſich. Elend und Sorge bildeten
den Anlaß zu dem Entſchluß in den Tod zu gehen.

Eine Großdruckerei in Lille eingeäſchert.
Paris, 27. Dez. (Telun.) Jn Lille iſt eine große Druckerei, die

2000 Arbeiter beſchäftigt, niedergebrannt. Der Schaden beläuft
ſich auf rund vier Millionen Franken.

Schwere Stürme und Ueberſchwemmungen in Belgien
Brüſſel, 27. Dez. (Telun.) An der belgiſchen Küſte wütete am

Mittwoch ein ſchwerer Sturm. Jn der Gegend von Termonde, die
im vorigen Monat überſchwemmt wurde, gab ein zwei Kilometer
länger proviſoriſcher Scheldedamm den Fluten nach. Pioniere ſind
damit beſchäftigt, den Schaden auszubeſſern. Etwa 3000 Huadrat
kilometer ſtehen ſeit einem Monat unter Waſſer.

Verunglückte Retler.

Brüſſel, 27. Dez. (Telun.) Am zweiten Weihnachtstag iſt in
der Nähe von Oſtende ein belgiſches Rettungsboot, das einem in
Seendt befindlichen Dampfer Hilfe bringen wollte, mit dem in See
int befindlichen Schiff zuſammengeſtoßen und geſunken. Von der
vierköpfigen Mannſchaft des Rettungsbootes ſind zwei Mann er
trunen. Die Nationalität des Dampfers, der ſich nach dem Unfall
ontfernte, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Tragiſcher Eiſenbahnunfall bei Mailand.
Mailccnd, 27. Dez. (Telun.) Jm Mailänder Vorortbahnhof

Rogoredo überfuhr ein Güterzug infolge dichten Nebels ein Signal
und fuhr über den Prellbock hinaus direkt in ein Bahnwärterhäus
chen. Das Haus ſtürzte zuſammen und verletzte den Bahnwärter
und ſeine Frau ſchwer während ein Kind der Bahnwärterleute
hurch die niedergehenden Geſteinsmaſſen getötet wurde. Ein Auto
mobil der Feuerwehr, das zur Hilfeleiſtung herbeieilte, fuhr unter

Amerikas größte Kirche abgebrannt.

Die faſt vollendete berühmte Baptiſtenkirche in Newyork Riverſide

iſt, wie wir ſchon meldeten, kürz vor der Einweihung Opfer einer
rieſigen Brandkataſtrophe geworden. Für den Bau des Gottes
hauſes, das eine Kopie der gothiſchen Kathedrale von Chartres
werden ſollte, wurden ſechzehn Millionen Mark ausgegeben. Hier
von hat allein Rockefeller, der Sohn des „Oelkönigs“ acht Millionen

Mark geſtiftet.

Schwere Exploſion in einem kaliforniſchen Filmatelier. Jn
einem Filmatelier in Univerſal-City (Kalifornien) entzündete ſich

ſion vorurſacht wurde, die das Dach des Hauſes in die Luft fliegen
ließ. Die Filmſchauſpieler, die in den Nebenräumen arbeiteten,
famen mit den Schrecken davon.

Furchtbare Blukkat und Mord an der eigenen Familie. Jn St.
Etlenne (Frankreich) hat ein 30jähriger Laſtwagenführer in der
Trunkenheit ſeine Frau und ſeine beiden Kinder, von denen eines
noch in der Wiege lag, mit Revolverſchüſſen getötet und ſich dann
ſelbſt eine Kugel in den Kopf geſagt.

Ein Schwein beißt einem Kind den Kopf ab. Am erſten Weih
nachtstag ereignete ſich in Meſtrin o (Jtalien) ein außergewöhn-
liches Unglück. Ein ſieben Monate altes Kind wurde von einem
Schwein zu Tode gebiſſen. Als die Mutter herbeieilte, hatte das
wildgewordene Tier dem Kind bereits den Kopf abgebiſſen.

Ein guter Fang. Der Berliner Kriminalpolizei gelang es
in den letzten Tagen 31 GepäckDiebe feſtzunehmen und die ge
ſtohlene Ware im Werke von 50 000 Mark zu beſchlagnahmen. Der
Schlupfwinkel der Diebe, die hauptſächlich die Speicher der großen
Expeditionsfirmen heimſuchten, befand ſich im Berliner Norden

Selbſtmord eines Terkianers. Am Weihnachtsheiligabend er
hängte ſich der I8jährige Tertianer Volker Schultze in der Wohnung
ſeines Pflegevaters, des Prouriſten Dr. Roſe. Die Tat wurde
während der Abweſenheit der Pflegeeltern ausgeführt. Jrgend
welche Gründe, die dem Knaben Anlaß zu dem Selbſtmord hätten
geben können, ſind nicht bekannt.

Im Dienſtzimmer erſchoſſen. In ſeinem Dienſtzimmer im erſten
Geſchoß des Reichspoſtgebäudes in Hannover erſchoß ſich der
Poſtaſſiſtent Sch. Die Tat dürfte in einem Anfall geiſtiger Um
nachtung verübt ſein, da Sch. ſtark nervenleidend war.

Raubmordverſuch. Jn Köln Ehrenfeld nächtigten in der
Nacht zum Mittwoch zwei wohnungsloſe Arbeiter in einer Lauben
kolonie. Am Mittwoch wurde der ältere Arbeiter mit ſchweren
Kopfverletzungen in der Laube aufgefunden. Es ſtellte ſich
heraus, daß ſein 19ſähriger Kamerad ihn mit einem Beil auf den
Kopf geſchlagen und ihn ſchwer verletzt hatte. Der Verletzke wurde

ins Krankenhaus geſchafft. Der 19jährige Attentäter konnte inzwi
ſchen feſtgenommen werden. Die Polizei vermutet einen Raub

wegs gegen eine Mauer, wodurch noch drei Feuerwehrleute verletzt
wurden

Verhängnisvoller Ausgang eities Worttvechſels.
Mäadrid, 27. (Telun Jn der Nähe von Perginan ent

wickelte ſich zwiſchen zwei Gruppen von Spaniern ein Streit wegen
eines Fußballwettkampfes, Jn der Erregung zog einer der Spa
nier eine Piſtole und feuerte ſie gegen ſeine Gegner ab. Dabei
wurden drei Perſonen getötet und mehrere andere ſchwer verletzt.

Folgenſchwere UAeberſchweinmung in Ruſſiſch Zeniralaſien.

Kowno, 27. Dez. (Telun.) Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat die Ueberſchwemmung des Fluſſes Syr-Darja ſchwere Folgen
gehabt Jn einem Umkreis von fünf Kilometern liegt die Umgegend
unter Waſſer. Unzählige Dörfer ſind dabei ein Opfer der Kata
ſtrophe geworden. Abteilungen des Roten Kreuzes wurden zur
Hilfeleiſtung eingefetzt. Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt.

Hotelbrand in Schweden.

Kopenhagen, 27. Dez. (EF.) Jn Tadaholm (Südſchweden)
wurde am Mittwoch das größte Hotel der Stadt durch eine Feuers
brunſt gänzlich zerſtört. 5 weibliche Angeſtellte und ein neunjähri
ges Kind fanden den Tod in den Flammen.

Dez.

Ein Flugzeug abgeſtürzt und verbrannt.
Melbourne, 27. Dez. (Telun.) Jn den Außenbezirken Mel

bonrnes iſt am Nachmittag des zweiten Feiertages ein kleiner Ein
decker aus einer Höhe von etwa 70 Meter brennend abgeſtürzt. Die
beiden Jnſaſſen ſind in den Flammen umgekommen.

Südpolforſcher Byrd erreicht die Eiszone.
Newyork, 27. Dez. (Telun.). Wie die „Newyork Times mel

det, teilte der Südpolforſcher Byrd dem amerikaniſchen Flottenamt
mit, daß er die amerikaniſche Flagge einige hundert Meilen ſüdricher
aufgepflanzt habe als je zuvor. Die nächſte menſchliche Anſiedlung
liege etwa 2400 Meilen von der Expedition entfernt. Er habe die
Eiszone erreicht und Eisblöcke geſichtet, die höher als Schiffsmaſten

ſeien.

Zugunfall in Lothringen. Bei Hagendingen, auf der Strecke
Metz Diedenhofen, ereignete ſich ein ZugUnfall, bei dem zwei
Reiſende ſchwer und fünf leicht verletzt wurden. Der Lokomotiv
führer des Perſonenzuges wollte einen ſchwerverletzten Bremſer auf
ſchnellſtem Wege in ein Krankenhaus bringen und fuhr deshalb mit
ſeinem Zug zurück. Dabei ſtieß der Perſonenzug mit einem ent
gegenkommenden Erſatzzug zuſammen, deſſen Wagen völlig zertrüm

mert wurden.
Zwan zigkauſend Mark geraubt. Jn dem Kaufhaus von Linde

mann u. Co. in Hannover erbeuteten Geldſchrankknacker einen
Betrag von 20 000 Mark. Die Diebe drangen vom Dache aus in
den Kaſſenraum der Firma ein.

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für einen Sittlichkeilsverbrecher.
Das erweiterte Schöffengericht Osnab rück verhandelte in mehr
tägiger Verhandlung gegen den Gelegenheitsarbeiter Koep, der eine
Reihe von Sittlichkeitsattentaten auf dem Kerbholg hat Jn der
Sitzung ſtanden drei Fälle an, die, wie der Staatsanwalt betonte,
gewiſſen und rückſichtslos, mit beiſpielloſer Brutalität ausgeführt
worden ſind. Jn der Gegend von Lingen hatte er ein dreizehnjäh
riges Schulmädchen überfallen, ſchleppte es in den Wald fefſelte es
und verging ſich an ihm. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu insgeſamt 15 Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht.

Ein ſeltenes Leichenbegängnis. Eine reiche Nachkommenſchaft
hat die 80jährige Witwe Tibalero in Mailand hinterlaſſen. An
ihrem Leichenbegängnis nahmen acht Töchter und zwei Söhne
ſowie 144 Enkel und Enkelkinder teil.

Schreckliches Unglück an einem Bahnübergang. Der Fleiſcher
meiſter Matſchte aus Senftenberg, der in ſeinem Auto mit Fleiſch
und Wurſtwaren zum Chriſtmarkt nach Kamenz führ, wurde beim
Bahnübergang Wiednitz der Strecke KamenzSenftenberg vom
Zuge überfahren und kam dabei ums Leben. Matſchke hatte die
geſchloſſene Schranke durchfahren.

Wenn die Mutter nicht zu Hauſe iſt. Um Weihnachtseinkäufe
zu machen, übergab eine Frau in Montreuil in Frankreich ihre drei
kleinen Kinder ihrem älteſten 5 Jahre alten Mädchen. Als ſie mit
Spielſachen bepackt in die Nähe ihres Heimes kam, fah ſie eine
Menſchenmenge vor den rauchenden Trümmern ihres Hauſes, aus
denen die Feuerwehr vier verkohlte Kinderleichen geborgen hatte.
Jn ihrer Abweſenheit war Feuer ausgebrochen und die vier armen
Kleinen konnten ſich nicht retten. Die Mutter iſt dem Wahnſinn
nahe.

Glück im Unglück. Jm Schacht eines Bergwerkes in St. Sa
oournin ſtürzte ein mit 70 Arbeitern beſetzter Förderkorb in die
Tiefe, wurde jedoch von den Sicherheitsvorrichtungen rechtzeitig
aufgefangen. Sämtliche Bergarbeiter ſind gerettet, jedoch zehn von

ihnen leicht verletzt.
Das Wohltätigkeitsfeſt des Todeskandidaken. Der zum Tode ver

urteilte zweiundzwanzigjährige Bandik Moran wurde dieſer Tage
unter eigenartigen Umſtänden im Gefängnis SingSing in New
york hingerichtet. Wegen doppelten Mordes angeklagt, ſollte er
ſchon vor zwei Monaten durch den elektriſchen Stuhl hingerichtet
werden. Aber ſtatt um Gnade zu bitten, hatte er darum erſucht
daß ſeine Hinrichtung bis zum jährlichen Feſt der Gefangenen auf
geſchoben werde. Er wünſchte, daß ſeine Hinrichtung zu einem
Wohltätigkeitsfeſt benutzt werde, deſſen Ertrag ſeinen Mitgefange
nen zugute käme. Sein Wunſch wurde von der Behörde mit eini
ger Aenderung des Programmes angenommen. So ließ ſich der
Verurteilte, bevor er auf den elektriſchen Stuhl geſetzt wurde, ein
reiches Mahl ſervieren; er rauchte zehn Zigaretten und wollte, daß
während ſeiner Hinrichtung eine Jazzband in einem benachbarten
Hofe ſpielte. Zwölfhundert Zuſchauer, die Freunde und Bekannten
der Gefangenen, hatten ſich eingefunden, um dieſem Schauſpiel bei
zuwohnen. Aber ſie konnten nur durch die Glasſcheibe eines Kor
ridors ſehen, wie der Verurteilte nach der Zelle geführt wurde, wo
ſeine Hinrichtung ſtattfand

Hotelbrand in Amerika. Jn Akron (Ohio) iſt aus bisher unbe
kannter Urſache im Parkhotel ein Feuer ausgebrochen, daß ſich ſehr
raſch auf das ganze Gebäude ausdehnte. Sechs Perſonen, die ſich
bei der allgemeinen Panit nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit brin
gen konnten, verbrannten. Eine Anzahl anderer Hotelgäſte erlitt
mehr oder weniger ſchwere Brandwunden. Das Hotel, das voll
kommen ausbrannte, wurde hauptſächlich von Handwerkern und

en Käßen Kälte und des vielen Schnees im Freien auf. mordverſuch.
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Angeſtellten aufgeſucht, die in den umliegenden Gummifabriken be

ſchäftigt waren.
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leiden laßtWer Sugels, ein Fratr, mit und
ohne Mavieren, und anderen pracht-
vollen Typen in

Paul Schottler,
Wimhelmsiraße Nr. 18.

J Fabrit t t pers r a e 21 (Konsum-Grundstück).gie Notniemand
Allen überlegen

hettsehehs neusste

Wäsehe mahgeln
m. gesetal. geschütat.für d mine

r übraogeugein Linclenweg 85 Goegründet 1560 fFernspreoher 9181
s amtliche Bedarfs Artikel mit genauer Gebrauchs- S S Unter Haftung des Landkreises tialberstadt 9

angeizang

Herrliche Wasches- eAmtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgeld.
Annahme von Spar- und Kontokorrenteinlagen zu den jeweils

üblichen Zinsen mit täglicher Balligkeit oder
gegen erhöshte Zinsen mit Kündigung

S J Ausleihüng von Hypotheken t. Gewahrung von Darlehen zu mählgen Zinsen

Gebührenfreier Scheck- und Veberweisungsverkehr.
An- und Verkauf und Verwaltung von Wett-Papleren

I Vermietung von Sehließfächern sowie Aufbewahrung von
Wert Papieren und Wertpaketen in der Staklkamwer-

Ausgabe von Heim-Sparblüechsen,
Sehulsparkassen Reisekredithrfefe
Geöffnet an den Werktagen von 12 und von Ia 16 Uhr

Mittwoch und Sonnabend e geschlossen

9 du ſah n ſiefert billigſt die Buchdruckeret des

44Badeſalz „Halherſtädter Zugehlint
empfiehlt

Fritz Bösche,

e m i m e u m32 (258) Preuß sldd. Kluſen Lotterie J

r Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen e g

glüttung, viel Kund-
schaft, g. Hinnahme-
Bequeme Zahlung.

Erust Herrsehaub
Lieginar -Cdemnite 230.,

Aselteste und bedent.
Sperial fabrik

lch führe
Jhnen meinen

Hoohfrequenz-
ViolettstrahHeilapparat

täglich e an von 15
bis 17 Uhr im Reſtau
raunt Vaterland (unt
Zimmer) koſtenlos und
unverbindlich vor. Beſtes
Weihnachtsgeſchenk für
Kranke und Leidende.
Fr. Bormann,

Gneiſenauſtr. 66.

Viehſalz,

Photo-Kamm, Hoheweg 48

5 7 h z
S

3
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Stuttgart
Verlangen Siedasneueſteſreft bei

ettwaretaater Tage

ſur Reichel-Essenzen

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. feden anderen Bedar

Wenn die Garde marsohiert

Das Spreewaldmädel!

Ein trisch fröhlicher Film aus dem
Mansverleben, von netten Jungens und

häbschen Mädels

Höhere Töchter
Hie Jugenderlebnisse einer Ünwissenden.
Was Wedekinds Frühlings -Erwachen
in der Literatur, ist der Film, höhere
Töchter iür die Lichtbildbühne Er ist
ein Mahnrut an alle Mätter, Vater sowie

an die heranwachsende Jugend

Aus Wernigerode.
Zum

Nenjahrs Tage
einpfiehlt ſein gut und
reichhaltig n tiert Lager

Rauchwaren

Die Loſe zur 4. Klaſſe müſſen
bis 4 Januar ernenert werden.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer
Zum Selbasthereiten von
Rum Gognac- Arrac Punseh

z o wie sämtliche s Jun le StrobaehMeingeist 9690 pro ter s.50 M aller Art 5 Ritteritraße 18, Telephon 1909 gegen e
Wochensehau Poſtſcheckkonto Magdeburg 10836 Doſcheg ſönns Masbeburg du
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In der Hauptrolle

Grete Moshefaa
Kulturschan W. Steigerwald

Burgſtraße 9
Eingang Steingruben

Progerie Kamm Hoheneg 48. u un m e m u e

er eeeeeeue- 3

e



ken Doge
e Slehtbat,

gigtei2d

äglichNäucher
aringden
Heringe

v

Uchhalle

n 33, Jzie
Schleſe

b

ſiſche.
vars n.
8horinge,
onſerven

S
äglich
tobarich
ScholleBückttnge

an.ne Nee 1

islagen
urken
fergurken
lzwiebeln

Vereine
eit Bedar
ickeret des

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 303. Freitag, 28. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Der Roſenkohl des Herrn von Kricheldorff.
Oſtelbiſche Junkermethoden in Derenburg.

Von allen Bevölkerungsſchichten haben ſich die Krautjunker bis i
her am wenigſten den neuen Verhältniſſen und der neuen Zeit an
gepaßt. Die leben noch immer im dunklen Mittelälter, als die
Leibeigenſchaft beſtand. Aber nicht bloß in den kleinſten Dörfern
Hinterpommerns und Oſtelbiens iſt es ſo, daß der Junker noch der
Gewaltige iſt, vor dem die Landarbeiter in Demut und Ehrfurcht
erzittern und der ſeinen Untergebenen ſeinen Willen diktiert. Auch
in Halberſtadts nächſter Umgebung kommt ſo was vor Jn De
ren burg ſitzt ein Herr von Kricheldorff, der auch glaubt,
mit den Landarbeitern tun und laſſen zu können, was ihm beliebt.
Mit Tarifverträg uſw will er nichts zu tun haben. Das ſind ihm
perhaßte Neuerungen. Der Junker hat zu beſtimmen und damit
baſta. So wie er es will müß es gemacht werden. Jch bin der
Herr! Das iſt die Anſicht dieſes ehrenwerten und geadelten Herrn
Krichelsdorffs Dieſe Junkeranſicht trat bei folgendem Vorkomm
nis klar zutage

Kricheldorff hat in dieſem Jahre 250 Morgen Roſenkohl an
gebaut. Dieſer Kohl wird jetzt geerntet. Die Bezahlung für die
Pflückerinnen und Sortiererinnen erfolgt nach Zentnern. Nach
Anſicht des Herrn von Kricheldorff können die Frauen hier noch
einen guten Nebenverdienſt herausholen, der 3.20 Mark pro Zent
ner betragen kann. Von morgens 6 Uhr bis abends 6 Uhr ſitzen
nun die Frauen in einem Schafſtall, um die Kohlroſen in drei
Haufen zu ſortieren. Es iſt natürlich keine angenehme Arbeit, die
pereiſten Röschen auszuſüchen und zu ſorktieren. Die Frauen
kommen abends mit ſteifgefrorenen Fingern und völlig durchnäßt
nach Haufe. Der Herr Kricheldorff liefert allerdings gegen gute
Bezahlung für die Frauen Gummiſchürzen. Aber ſelbſt die Frauen
die eine Gummiſchürze kaufen koönnten, kommen durchnäßt nach
Hauſe. Herr von Kricheldorff hat (o welche Gnade) auch nichts
dagegen, daß die Frauen ihre Kinder mitbringen, damit ſich der
Akkordlohn erhöht. Es gehört allerdings eine große Fertigkeit da
zu, um den von Herrn Kricheldorff angeführten Verdienſt zu er
reichen Wohl faſt alle Frauen bleiben weit darunter

Vor einigen Tagen ſtellte die Firma Kricheldorff beim Arbeits
amt Wernigerode den Antrag, 20 erwerbsloſe Frauen zum Pflücken
des Roſenkohls zu Verfügung zu ſtellen. Jrgend eine Angabe über
die Höhe des Lohnes würde nicht gemacht. Die Arbeiterinnen
wollten aber nicht darauf eingehen, in Akkord zu arbeiten und 3.20
Mark für den Zentner als Bezahlung zu nehmen, ſondern forder
ken einen Stundenlohn von 40 Pfg. Das iſt wahrhaftig nicht zu
viel Es bleibt immer noch ein ſehr guter Gewinn für den Land
wirt, denn von einem Morgen werden durchſchnittlich 20 bis 25
Zentner Roſenkohl geerntet, während der Morgen 30 Mark koſtet
Die Forderungen der Arbeiter lehnte Herr Kricheldorff ab. Er
ſchien auch garnicht zu wiſſen. daß Akkordarbeit nach dem Ver
ſicherungsgeſetz Erwerbsloſen nicht zugemutet werden kann.

Um zu einer Einigung zu gelangen, wandten ſich die Frauen
an den Kreisleiter des Deutſchen Landarbeiter- Ver
an des. Vom Kreisleiter wurde darauf hingewieſen, daß eine

tehnung der Arbeit durch die Frauen nur in Frage kommen
unte, wenn die Bezahlung nicht ortsüblich wäre. Von den

Frauen wurde erwidert, daß ſie von ihrem früheren Arbeitgeber
nen Stundenlohn von 40 Pfennig erhalten hätten. Hierauf
wurde der Kreisleiter beauftragt, unter Hinzuziehung von zwei
Frauen mit dem Arbeitgeber bezüglich der Aufnahme und Bezah
lung der Arbeit zu verhandeln. Von der Gutsverwaltung würde
dieſer Kommiſſion erklärt, daß eine Forderung von 40 Pfennig

wohl der Arbeit entſpräche
Der Gutsbeſitzer, Herr von K

durch telephoniſchen Anruf unterrichtet
auf, ihn mit dem Verwalter zuſammen in
Beim Eintreffen der Kommiſſion (auf die
Herr Gutsbeſitzer beſtimmt nicht gerechnet)
Junker im ſchnoddrigen OHffizierston empfangen und

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberfetzt von Dr. G. Schmidt Helſingfors
Machdruck verboten.

Es war ein naſſer, alter
Pelsz ſchüttelte

ſich zur Tür

vicheldorff, von der Sache
forderte den Kreisleiter
ſeiner Villa aufzuſuchen
beiden Frauen hatte der

wurden ſie von dieſem
aufgefordert

17. Fortſetzung

Aber es war ja nicht Schemeikka
Mann, der ſich das Waſſer von ſeinem überzogenen

Hier ſcheinen ja Menſchen zu ſein. ſagte der Alte
herein kückend.
Wer ſeit Jhr? Jhr ſeid kein Hſeſiger?“

Woher weißt du das?“
Ich höre es an Eurer Sprache

Du biſt auch nicht von hier rMarja bat ihn, ſich zu ſetzen und ſchob den Suppentopf vor ihn
Sie ſaßen einander an den Tiſchenden gegenüber. ohne zu

hin.
ſprechench wollte einmal nach meiner Winterhütte ſehen,“ ſagte der

Alte nachdem er kurze Zeit geſeſſen hatte
Wohnt Jhr hier im Winter
Ich habe das Häuschen gebaut und auch die

wollte einmal nachſehen, weil
Zuch ſchor früher gekommen.

Weshalb wohnt Jhr denn aber nicht auch im Sommer hier?
De brauchen ſie dies als Fiſcherhütte und ſonſt.

den Sommer immer dort an die andere
habe ich eine Reiſighütte.“

Wenn ich nur das gewußt hätte
haben
Das wäre ja hübſch geweſen

Wo ireibt Jhr denn hier?“
Ich halte Jhnen die Netze in Stand

Wie ſeid Jhr denn aber hierher geraten
Zuerſt haben ſie mir denmich ſelber mit Sack und Pack hergeſchleppt.“

Der alte Schemeikka, der Vater von dem

Männer
ber Ihr könntet wohl fort wenn Jhr wollet?“

beſiher, daß die Bezahlung bisher
verſuchte auch, durch Zahlenmaterial und Verleſung einiger Lohn-
tüten den Beweis dafür zu erbringen.
er darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Lohnſätze nicht von ihnen

allein ſondern unter Zuhilfenahme von Kindern er-
zielt wären, was dieſem Gutsbeſitzer ſicherlich bekannt ſein muß,
denn es iſt nicht anzunehmen daß er mit geſchloſſenen Augen durch

ſeinen Betrieb wandert

führte, den Frauen läge nichts an der Arbeit, ſondern ſie gingen
vielmehr lieber ſpazieren auf Koſten der Arbeitsloſenverſicherung.
Hiergegen legte der Kreisleiter
merkte, daß die Frauen erklärt haben, die Arbeit ſofort aufzuneh
men, wenn eine angemeſſene Bezahlung erfolgte

Badeſtube Jch
ich Rauch aufſteigen ſah wäre wohl

Ich ſiedle für
Seite des Sees über, da

dann würde ich Euch beſucht

Hof iedergebrannt, dann haben ſie

jetzigen und ſeine

bin zurückgekommen

hre Wünſche vorzutragen. Nach Anhörüng erklärte der Guts
ausreichend geweſen ſei und

Von den Frauen wurde

Dieſer Hinweis brachte den Junker ſo in Harniſch, daß er aus

ſofort Verwahrung ein und be

Vielleicht einſehend, daß ſein vorher zurecht gelegter Plan ihm
mißlang, ging Herr von Kricheldorff zu einer anderen Taktik über.
Er machte die Kommiſſion auf den Paragraphen des Strafgeſetz
buches über Hausfriedensbrüch aufmerkſam und forderte
ſie ſchnell drei Mal hintereinander auf, ſein Haus zu verlaſſen. Als
ihm der Kreisleiter erwiderke, daß er ſie ja zu ſich gebeten hätte
geriet er noch mehr in Zorn und brüllte. „Raus, raus, raus
Zu ſeinem perſönlichen Schutz hatte er zwei ſeiner Angeſtellten und

Hunde mitgebracht.
Landarbeiter hieraus erſeht ihr, wie wichtig eine Hrganiſation

iſt. Wäre eine Orgäniſation vorhanden geweſen, ſo hätte die Sache
einen anderen Verlauf genommen. Lernt hieraus, ſchließt euch
zuſammen im Deutſchen Landarbeiter-Verband, um den Macht
gelüſten der Junker entgegen zu treten. Nur durch eine ſtarke
Organiſation könnk ihr Eure Lebenslage verbeſſern. Der Anfang
dazu iſt gemacht, denn durch die Maßnahmen des Herrn Krichel
dorff war es möglich, 50 neue Mitglieder dem Verband zuzu
führen. Aber noch viele ſtehen abſeits und dieſen rufen wir zu
Hinein n die Organiſation zur Verbeſſerung der Lebenslage des
Landarbeiterproletariats!“

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, 27. Dezember.

Rechte und Pflichten der Schöffen und
Geſchworenen

Die Eignung zum Schöffen u. Geſchworenenamnt. Das Tragen
politiſcher Abzeichen

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus dem Preuß
Juſtizminiſterium geſchrieben 8

Rach den Vorſchriften des G erichtsverfaſſungsge-
Geſetzes dürfen zum Schöffen und Geſchworenengmt gewiſſe
Gruppen von Perſonen nicht berufen werden insbeſondere iſt zum
Laienrichteramt unfähig, wer nicht die Reichsangehörigkeit beſitzt,
wer infolge einer ſtrafgerichtlichen Verurteilung die bürgerlichen
Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
perloren hat, wer wegen eines Verbrechens oder Vergehens, das
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte oder der Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann, unter
Anklage ſteht, und wer infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver
fügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt. Bei der großen An
zahl und dem ſteten Wechſel der Perſonen, die zur Ausübung des
Latenrichteramts herangezogen werden, kann es insbeſondere
in Großſtädten vorkommen daß Gründe welche zur Ausſchal
tung einer Perſon von den Aemtern führen müßten, unbemerkt

abſoluten Reviſio
dem Reviſionsgericht
nochmaligen Verhandlung
zurückverwieſen werden.
ereignet; es mußte ein nach mehrtägiger Verhandlung gefälltes
Schwurgerichtsurteil vom Reichsgericht gufgehoben werden weil
an der Verhandlung vor dem Schwurgericht ein Geſchworener teil
genommen hatte, gegen den (nach ſeiner Auswahl zu dem Amt) das
Hauptverfahren wegen eines Betruges eröffnet war.

genannte Merkblatt
politiſcher Abzeichen
ben des Reichs und
an ihrer Unparteilichkeit hervorrufen können und daher beſſer zu
unterlaſſen ſei. Die Verfügung entſpricht inſoweit den in Preußen
auch für Beamte geltenden Beſtimmungen

wunſchkarten zum Jahreswechſel wird hingewieſen
fache Karten im Orts und Fernverehr brauchen nur mit 3 Rpf.
freigemacht zu werden, wenn auch außer den eigentlichen Abſender
angaben noch weitere 5 Worte, die mit dem

Zuſamenhang ſtehen,
ſolche Sätze gelten z. B. „ſendet“ „Jhr“, „Dein Freund ſendet
Dir“, ſendet mit den beſten Grüßen“ uſw.

Jahres und den Uebergang
rückſchauen auf den hinter
frohem Vertrauen auf eine
grüßung des neuen
mungen Hand in Hand gehen, und da der Menſch gerade zu ſolchen

Zeiten
wird ſich auch der Rundfunk in
Ernſt und heiterer Laune eigenartig gemiſchten Silveſterſtimmung
anpaſſen müſſen.

alten Jahres zunächſt um 20
konzertes aus dem Leiziger Volkshaus,
Sinfonieorcheſter unter Alfred Szendrei, mit Werken von Mozart,
Schubert, Mendelſohn,
iſt gleichzeitig öffentliche Sonderveranſtaltung für die von der Not

der Zeit am ſchwerſten betroffenen,
Blinde und Jnſaſſen der Leipziger Altersheime.
ſich um 22 Uhr eine Vorleſung aus der Erzählung von Charles
Dickens „Ein Weihnachtslied“
Aufführung des 2. Aktes aus
über, und ſchließlich wird von 2430 Uhr ab die Kabarettvorſtellung
der Berliner Funkſtunde übertragen werden.
l(äutet um 9 Uhr die bekannte „Glorioſa“ des Erfurter Domes ein
der ſich dann das volle Erfurter Geläute anſchließt.

bleiben. Der Berufene ſelbſt wird in der Regel über die geſetz
lichen Vorſchriften nicht unterrichtet ſein, ſo daß von ihm eine
Mitteilung über das Vorliegen eines Unfähigkeitsgrundes im all
gemeinen wartet werden kann.

Nimm Perſon, die nicht berufen werden dürfte, als
Laienrichter e Nung teil, ſo bildet das einen

ergehendes Urteil muß von
jen, und die Sache muß zur

und Entſcheidung an die Vorinſtaänz
Ein derartiger Fall hat ſich erſt kürzlich

Um derartigen umliebſamen Vorkommniſſen für die Zukunft
nach Möglichkeit vorzubeugen, werden nach einer Verfügung, die

der Preußiſche
Geſchworenen in dem Merkblatt
Amtes von der Juſtizverwaltung zugeſtellt wird,
über die Gründe belehrt werden, die eine Perſon zum Laienrichter
amt unfähig machen; den zu dem Amt ausgewählten Perſonen
wird zur Pflicht gemacht, das Gericht davon zu unterrichten, wenn
ein Unfähigkeitsgrund bei ihnen vorliegt oder nachträglich eintritt.

Ferner ſollen die
zur Teilnahme an der Verhandlung berufenen
die Unfähigkeitsgründe belehren und nach dem Vöorhandenſein
ſolcher Gründe befragen

Juſtizminiſter jetzt erlaſſen hat, die Schöffen und
das ihnen vor Antritt ihres

in Zukunft auch

Gerichtsvorſitzenden vor Beginn der Sitzung die
Laienrichter über

Nach der gleichen Verfügung ſollen die Laienrichter durch van
auch darüber belehrt werden, daß das Tragen
(mit Ausnahme der verfaſſungsmäßigen Far
Preußens) während der Verhandlung Zweifel

Reujahrskarten. Auf die verbilligke Freimachung der Glück
Gedruckte ein

gedruckten Wortlaut im
handſchriftlich hinzugefügt worden ſind. Als

Wie ſoll man den letzten Tag des
ins neue verleben, in ernſtem Zu
uns liegenden Zeitabſchnitt, oder in
beſſere Zukunft und humorvoller Be

Meiſt werden beide Gemütsſtim

Silveſter in der Mirag.

Jahres?

nach äußerer Anregung durch Wort und Muſik verlangt
ſeinen Darbietungen dieſer aus

Die Mirag bringt daher am letzten Abend des
Uhr die Uebertragung eines Sinfonie

ausgeführt vom Leipziger

Berlioß, Liſzt und Wagner. Dieſes Konzert

für Arbeitsloſe, Krüppel,
Hieran ſchließt

Jns neue Jahr leitet dann eine
Johann Strauß „Fledermaus“ hin

Den Neujahrstag

r mcmz-— „--J„ „-;Z„;Z7„
Zu Hauſe waren alle geſtorben, und hier kriegt man mehr

Fiſche
Davon lebt Jhr?“
We braucht Jhr denn mehr zum Lebent“
„Fände. Jhr Euch von hier in Eure Heimat?“
Ich denke doch, daß ich die Wege noch wüßte. Bei klarem Wet

ter ſieh man hier ſogar die letzten Berge auf der ſchwediſchen

Seite
Sieh man die?
Dort von dem Berg.

dem Hügel. Wenn ſie
ſtens dern Rauch.

Sieht man auch den Rajavaara?“
Den wird man wohl auch ſehen.
Jch bin von ſeinem Fuß
So, von dort?“
„Seid Jhr einmal dort geweſen?“

NeinSeid Ihr ſchon bei Schemeikka geweſen?
Dahin gehe ich, wenn ich ihnen Netze

hole und ſonſt was Jch knüpfe für ſie die
Dorf

Wie iſt es denn dort?“
Namlich wo
In Schemeikkas Gehöft?“
Da ſt ein großes Dorf, groß wie eine Städt ſagen ſie, ich

habe noch keine Stadt geſehen. Das größte Gehöft, etwas äbſeits
von den anderen, iſt das von Schemeikka. Sie haben keine Aecker
und auch ein Vieh, ein paar Kühe im Gehöft, bei Schemeikkas drei
Vom Handel leben ſie und von Jagd und Raub und allerlei
Künſten. Aber gut leben ſie, gut eſſen
ſie De Sohn macht Reiſen, ſeine Mutter beſorgt das
mandiert die Weiber

Der Alte deutete mit dem Kopfe nach
Wald niederbrennen ſieht man wenig

bringe und mir Garn
Netze, für das ganze

Haus, kom

Schemeikkas Vater lebt nicht mehr?“
Der lebt nicht mehr war ein ſchlechter Mann, ein Wüſter, ein

Blutſauger. Hat viel Böſes getan in ſeinen Mannestagen.“

Wie iſt die Frau?“„Eine gute Alte, ſchüttet mir den Korb gehäuft voll Mehl, ſtopft
mir de Renzen voll Brot, wenn ich Fiſche oder Wild bringe, ſodaß
hie Strippen nicht ſchließen

Wie iſt ihr Sohn. ich da du mit ihm gekommen

ſie, gut trinken ſie reich ſind

An Euch werde ich ja nun einen Genoſſen im Winter haben
Geh. du nicht ins Dorf?“
„Jeh weiß nicht.
Keine iſt hier für den Winter geblieben.

Von welchen
Det Alte antwortete nicht darauf und ſagte

ſehen, ob er ſchon gekommen iſt.
„Schemeikka?“
Jawehl. und ob die Wirtin etwas geſchickt hat.

St iſt gut gegen Euch?“
Gut iſt ſie gegen alle, wird auch gegen dich gut ſein, braucht

dich nich zu fürchten

„Jch wollte nach

Ich werde Euch bald einmal in Eurer Hütte beſuchen wie
zomme ich am beſten hin?“

Wenn du auf die große Fichte dort zuruderſt weiter
brauchſt du dich nach nichts zu richten.

Der Alte ruderte gemächlich davon
Herzen am Strande zurück

Am folgenden Tage, als Marja von der Stromſchnelle nach ihrer
Hütte ruderte, ſah ſie ein Boot am Strande. Sie freute ſich, er
bebte, glaubte, Schemeikka ſei endlich gekommen, aber aus dem
Häuschen ſtürzten ihr drei Mädchen entgegen. Lachend und ſaitch

zend eilten ſie an den Strand.
Da iſt ſie! Da iſt ſiel“ und als ſie herankamen: Biſt du es
Was meint ihr denn, Mädchen fragte Maria
„Viſt du unſere neue Wirtin? Biſt du ſie?“
Wer ſeid ihr denn?“
Wir ſind von Schemeikkas. Wollten einmal nachſehen. Hatten

gehört daß Schemeikka ein neues Mädchen mitgebracht hat, konn
ten es nicht mehr aushalten; vielleicht hat er endlich eine Wirtin

mitgebracht. Biſt du es?“
Ich weiß doch nicht.
Haſt du Schemeikka gewonnen
Ob ich ihn gewonnen habe. wo er ſich

Marja blieb. Sehnſucht im
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ſo lange nicht gezeigt

hat?“Er wird bald da ſein. Jſt zu einem Feſt in ein anderes Dorf
gefahren Ei, er hat viele Sachen und viele Freunde hat keine
Zeit lange an einem Ort zu ſein. Wir kamen unterdeſſen hier
her Die Wirtin ſchickt uns. Sag, wer biſt du? Woher
biſt du? Wie hat er dich entführt? Hat er dich mit Gewalt
entführt oder biſt du gern mitgegangen?“

Das magſt du beſſer wiſſen als
wer vor Jahren einmal drüben biſt

Marja konnte nicht zu Worte kommen, um die Wette fragten ſie



Weihnachten
„Huckepack, Huckepack, Knecht Ruprecht kommt mit ſeinem Sack!“

Dieſe Weihnachtsſage exiſtiert nur für die Kleinen. Die Wirklichkeit
ſieht die Dinge weſentlich anders. Hunderte und Aberhunderte ſind
arbeitslos. Hunderte ſind Wohlfahrtsempfänger. Hunderte gibt
es aber auch, welche von keiner Seite irgendwelche feſten Bezüge
erhalten. Jn wievielen Arbeiterheimen hat auch in dieſem Jahre
der Weihnachtsbaum ſein freudeſpendendes Licht vermiſſen laſſen?

Das Weihnachtsgeſchäft drängte ſich auf die letzten Tage vor
dem Feſte zuſammen. Der Parole der Angeſtelltenſchaft, möglichſt
am HeiligenAbend ſeine Einkäufe vor 5 Uhr zu tätigen, iſt von
dem größeren Teil der Arbeiterſchaft beachtet worden. Der ſtärkſte
Andrang zu den Geſchäften war in der Zeit von 3—5 Uhr. Als um

Uhr das Bläſerchor auf dem Liebfrauenturm antrat, um ſeine
Weihnachtsfanfaren ertönen zu laſſen, hatten ſich viele Zuhörer
mit ihren Weihnachtspaketen eingefunden.

Zum erſten Male ſeit Jahren hat auch die zum Teil künſtlich
herbeigeführte Kriſe in den Reihen der Steinarbeiter bei minde
ſtens hundert Familien in den „Frieden auf Erden“ einen bitteren
Beigeſchmack beigefügt. Der bisherigen völligen Beſchäftigung iſt
eine auf beſtimmte Urſaächen zurückzuführende Arbeitsloſigkeit ge
fölgt, die man ausgerechnet in die Weihnachtszeit, das „Feſt der
Liebe“, verlegt hat. Bei der großen Arbeitsloſigkeit, die hier zur
Zeit herrſcht, iſt es bedauerlich, daß in Betrieben, in denen um die
Weihnachtszeit Hochkonjunktur herrſcht, mit Einſtellungen ſo ſpar
ſam umgegangen wird. Sicherlich konnten z. B. bei der Poſt eine
ganze Anzahl Hilfskräfte mehr beſchäftigt werden, ehe man von
dem vorhandenen Perſonal ſo viele Ueberſtunden leiſten ließ. Das
ſelbe trifft bei der Reichsbahn und ſonſtigen öffentlichen Verkehrs
inſtituten zu.

Der Kreis derjenigen, die ihren Angehörigen eine Weihnachts
freude bereiten könnte, wäre auf dieſe Art möglichſt zu erweitern.
Viele Wünſche bleiben unerfüllt und in ſehr vielen Familien ge
traut man ſich garnicht ans Wünſchen zu denken. Wenn auch gegen
über der Vorkriegszeit Tauſenden die Wohltat der ſtaatlichen Für
ſorge zugute kommt, ſo ſind wir doch von dem „Frieden auf Erden
und den Menſchen ein Wohlgefallen“ weit entfernt. Stärkt daher
die Reihen der Organiſationen, ſchließt den Ring unſerer Freunde
immer feſter, um unſeren Zielen näher zu kommen, dann wird auch
der „Friede auf Erden“ denen teilhaftig werden, die in der Tret
mühle des Kapitals all die Reichtümer für die anderen erzeugen
müſſen.

Die Weihnachtsfetertage brachten eine Reihe von Ver
anſtaltungen, die zum Teil ſehr gut beſucht waren. So erwie
ſen ſich am erſten und am zweiten Feſttage die Räumlichkeiten des
Gewerkſchaftshauſes als viel zu klein. Noch am heiligen Abend
brachte die Reichshahn eine Unmaſſe Winterſportler. Leider ſetzte
ſtarkes Tauwetter ein, ſo daß ein Teil früher unſere Gefilde verließ
als beabſichtigt war.

Im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes feierten am erſten
Feſttage die Arbeiter Radfahrer und am 2. Feſttage das
Reichsbanner ihre Weihnachtsvergnügen. Beide waren ſehr
gut beſücht. Beſonders die Kinderbeſcherung des Reichsbanners,
an der über 300 Kinder teilnahmen, erfreute jung und alt. Das
aufgeführte Weihnachtsmärchen fand viel Beifall, war aber mit ſei
nen 4 Akten für die Kinder zu lang. Kam, Reichardt hielt eine
Anſprache an die Kleinen und an die Erwachſenen. Der Frauen
chor FFreiheit“ ſang einige Weihnachtslieder zur Einleitung und
das Tambourkorps des Reichsbanners füllte mit ſchneidigen Mär
ſchen die Pauſen aus. Kam. Randolf hatte für die kranken
Kameraden und die Witwen ehemaliger Mitglieder, Stollen geſtif
ket. In Stadt Königgrätz“ hatte ſich am 1. Feſttage die Sänger
ſchar der „Einigkeit“ ein Stelldichein gegeben.

Unſere offene Kritik an dem letzten Konzert der vereinigten Ar
beiterGeſangvereine hat zwar manchen empfindlichen Sangesbru
der gekränkt, aber gefruchtet hat ſie doch. Das bewieſen ſchon die
mit großer Eindringlichkeit zum Vortrag gebrachten Chöre beim
Weihnachtsvergnügen. Lieber offene Kritik als ein heimlicher
Krebsgang in den Darbietungen unſerer Arbeiterſänger.

In der Neuen Quelle hatte der Sängerklub Werni ge
ro de mit ſeinem gemiſchten Chor Proben ſeines Könnens abge
legt. Bedauerlich iſt, daß der „Sängerklub“ als ſogenannter „un

politiſcher“ Geſangverein aufgezogen iſt und ſich nicht entſchließt,
dem Arbeiterſängerbund beizutreten, obwohl der weitaus größte
Teil der Sänger gewerkſchaftlich, politiſch und auch im Reichsban
ner organiſiert iſt.

S

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel erbitten wir von unſeren
geſchätzten Jnſerenten ſo frühzeitige Aufgabe ihrer Neujahrs
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wünſche, daß auch für rechtzeitige und gute Aufnahme garantiert
werden kann. Auch unſere Leſer ditten wir in dieſer Hinſicht tätig
zit ſein, damit keiner unſerer Freunde übergangen wird.

Ein Sonnkagsjäger vergnügte ſich vor den Feſttagen in der
Minslebener Flur mit Schießübungen. Ein Schrotkorn traf einen
Arbeiter, der Bäume beſchnitt. in die Hand.

Bücherkreiefreunde. Die demnächſt erſcheinenden Bücher
ausgaben des Bücherkreiſes bringt als Neuerſcheinung „Die No
vember- Revolution von Reichskanzler Hermann Müller. Ferner
„Es geht ein Wind durch die Mühlen“, ein Roman des Helgiſchen
Naturgliſten Lemonnier, von dem auch der letzte Roman „Der
eiſerne Moloch“ ſtammt. Für die Zahlung eines Monatsbeitrages
in Höhe von 1 wofür alle Monat die illuſtrierte Zeitſchrift „Der
Bücherkreis“ koſtenlos geliefert wird und außerdem ſtehen den
Mitgliedern dann jedes QOuartal eines von zwei erſcheinenden
Bücher zur Auswahl koſtenlos zur Verfügung. Neu eingeführt iſt
die Mitgliedſchaft zur Probe für ein Halbjahr, um jedermann Ge
legenheit zu geben, ſich von der Güte des Gebotenen ſelbſt zu
überzeugen. Jede Auskunft wird durch den Vertrauensmann des
Bücherkreiſes Gen. Steigerwald in der Volkebuchhandlung, Bürg-
ſtraße 9, in den Nachmittagsſtunden von 4—-7 Uhr bereitwilligſt
erteilt, auch werden daſelbſt Neuaufnahmen entgegen genommen.

Die Dresdener „Tannhäuſer“ Aufführung am Neujahrskage im
Rundfunk. Die Dresdener Staatsoper beginnt am 1. Januar das
neue Jahr mit einer Aufführung von Richard Wagners bekannte
ſter Oper „Der Tannhäuſer“ in folgender Beſetzung: Landgraf
Jvar Andreſen, Tannhäuſer: Curt Taucher Wolfram: Robert
Burg, Walter von der Vogelweide: Max Lorenz, Eliſabeth Meta
Steinmeyer, Venus: Eugenie Burkhardt. Somit ſind die hervor
ragendſten Mitglieder des Dresdener Staatsopernenſembles an die
ſer Aufführung beteiligt, die um 18,30 Uhr beginnt. Die Mirag
überträgt den „Tannhäuſer“ auf ihren Sendebezirk.

Die Reichsbahn zu Weihnachken. Die Reichsbahn hatte an
den Weihnachtsfeiertagen einen rieſigen Verkehr zu bewäl
tigen, der gleich einer Lawine am Sonnabend mittag einſetzte und
namentlich am Abend eine ungeheure Verſtärkung erfuhr. Vor
allem wieſen die Fernzüge eine Ueberfüllung auf, ſo daß Vor
und Nachzüge eingelegt werden mußten. Jn den Gängen der
Schnellzüge herrſchte eine Enge, wie ſie ſeit langem nicht mehr zu
verzeichnen war. Noch inhaltreicher wurden die Züge an den
Kreuzüngspunkten, wie Magdeburg, Halle und Braunſchweig. Die
meiſten der Berliner Schnellzüge fuhren mit übervollen Vor und
Nachzügen. An ſich ſollte man ja glauben daß die Reichsbahn ihre
langjährigen Erfahrungen aus dem Weihnächtsverkehr angewendet
und den Verkehr ſo geleitet hätte, daß dem Publikum das Reiſen
an den Weihnächtsfeiertagen nicht wie eine ſchwierige Entdeckungs
expedition nach dem Hymalaja vorgekommen wäre. Leider war
von einem „Schöpfen aus dem Schatz der Erfahrungen“ nichts
zu merken. Stehplätze in den Zügen und dazu noch Verſpätungen
bis zu neunzig Minüten, das waren die Weihnachtsgeſchenke der
Reichsbahn an die Reiſenden. Wie dieſe Weihnachtsgeſchenke an
geſichts der erſt kürzlich erfolgten Fahrpreiserhöhung aufgenommen
wurden, bedarf wohl keiner näheren Beſchreibung. Jedenfalls
war die Eiſenbahngefellſchaft das unbeliebteſte Jnſtitut, an dem
das Publikum und auch die überlaſteten Bahnbeamten keine
Freude haben konnten

Geheimrät Wilhelm Oſtwald ſpricht in der Mirag. Der be
rühmte Chemiker und Biologe, Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Oſt
wald bringt am Neujahrstage, 11,15 Uhr, im Mitteldeutſchen
Rundfunk einen Vortrag über das Thema „Vom Propheten zum
Profeſſor“. Oſtwald wird darin die Verbindung zwiſchen Kunſt
und Wiſſenſchaft ſchildern, wozu er, der ſich neben ſeiner Wiſſen
ſchaft aufs lebhafteſte mit künſtleriſchen Problemen beſchäftigt, ganz
beſonders berufen erſcheint.

Wäann verjähren Ueberkrekungen in Baäufachen? Jn Halle
an der Saale hatte die Hausbeſitzerin Fralt H. an ihrem Haufe
Bau bzw. Putzarbeiten vornehmen laſſen, dabei kein vorſchrifts-
mäßiges Gerüſt verwendet und ſoll auch die Unfallver
hütungsvorſchriften der Magdeburgiſchen Baugewerks-Berufsge
noſſenſchatt nicht beachtet haben. Das Amtsgericht in Halle a. S.
verurteilke Frau H. auf Grund der Baupolizeiverordnung vom 31.
Oktober 1927 und der Polizeiverordnung vom 8. Juli 1927 etc. zu
einer Geldſtrafe Dieſe Entſcheidung focht Frau H. durch Reviſion
beim Kammergericht an, welches die Vorentſcheidung aufhob und
das Strafverfahren gegen Frau H. einſtellte, indem u. a. ausge
führt wurde, Uebertretungen in Bauſachen verjähren in drei Mo
naten nach der Ausführung der Bauarbeit. Vorliegend waren drei
Monate vergangen, ohne daß die Verjährung durch eine wirkſame
Handlung des Richters gegen Frau H. unterbrochen worden wäre.
Die Staatsanwaltſchaft hatte zwar den Richter während der drei
Monate erſucht einen Strafregiſterauszug einzufordern, um die

Verjährung zu unterbrechen. Der Richter habe zwar dem Erſuchen
der Staatsanwaltſchaft entſpröchen, doch könne dieſe Handlung des
Richters, welche als eine Art Botendienſt anzuſehen ſei, nicht als
geeignet angeſehen werden, die Verjährung zu unterbrechen, da
aus dem Rahmen der dem Richter durch die Strafprozeßo
übertragenen Aufgaben herausfalle. Aus S 145 (2) der
werbeördnung ergebe ſich auch, daß nicht nur die Uebertretun
ſondern auch verſchiedene Vergehen in drei Monaten verſähren.

Sind Warnungskafeln unbedingt erforderlich? Der Kaufmann
V. E. war vor einiger Zeit mit ſeinem Kraftfahrzeug über den
Marktplatz in Naumburg a. S. gefahren und zur Anzeige gebracht
worden, weil er gegen eine Polizeiverordnung vom 30. Januar
1902 verſtoßen habe, welche den Marktplatz in Naumburg für den
Fuhrwerksverkehr geſperrt hatte. Gegen eine polizeiliche Strafver
fügung beantragte V. E. gerichtliche Entſcheidung und wurde auch
vom Amtsgericht freigeſprochen, weil ſich am Marktplatz keine
vorſchriftsmäßigen Warnungszeichen befunden hatten. Dieſe Ent
ſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kam
mergericht an, welches auch die Vorentſcheidung aufhob und die
Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das Amts
gericht zurückverwies, indem u. a. ausgeführt wurde, die Vorent
ſcheidung ſei nicht haltbar. Es ſei unſtreitig im Jahre 1902 eine
Polizeiverordnung ergangen welche verbiete, daß Fuhrwerke über
den Marktplatz fahren. Dieſe Vorſchrift gelte auch für Kraftfahr
zeuge. Wenn der Angeklagte mit ſeinem Kraftfahrzeug durch
Naumburg a. S. fahren wollte, ſo hätte er ſich um die örtlichen
Polizeiverordnungen bekümmern müſſen. Wenn in der Kraftfahr
zeugverkehrsordnung beſtimmt werde, auf Verbote und Beſchrän
kungen des Verkehrs ſei durch Warnungstafeln hinzuweiſen, ſo
handle es ſich lediglich um eine Anweiſung an die Verwaltungsbe
hörden; werden keine vorſchriftsmäßigen Warnungstafeln aufge
ſtellt, fo ſei gleichwohl die betreffende Polizeiverordnung zu beach
ten. Der 1. Strafſenat des Kammergerichts ſteht auf einem an
deren Standpunkt und erachtet eine Verkehrsbeſchränkung für un
wirkſam, falls nicht Warnungstafeln ordnungsmäßig zur Aufſtel
lung gelangt ſind.

Aus Halberſtadt.
Sängerbund. Freitag abend punkt 8 Uhr übt der Männerchot

Es wird erwartet, daß niemand fehlt Am Sonnabend, den 5. Ja
nitar 1929:. Generalverſammlung.

Die Zahlung der Beihilfen an Kleinrenkner für den Monat
Januar erfolgt am Sonnabend, den 29. Dezember, von 9 bis 13
Uhr im Wehrſtedt' ſchen Saale, Fiſchmarkt.

Die Zahlung der Unterſtützungen an allgemeine Fürſorge
eipfänger für die Zeit vom 2. Januar bis 15. Januar erfolgt am

von 9 bis 13 Uhr im Wehrſtedt'ſchenMittwoch, den 2. Januar
Saale, Fiſchmarkt.

Opernſänger Hans Brodal vom Halberſtädter Stadttheater
wird im Januar am Zentral- Theater in Mägdeburg ein längeres
Gaſtſpiel geben. Er wird am 4. Januar und an den folgenden
Tagen die Partie des Goethe in „Friederike“ von Franz Lehar
ſingen. Bei der Erſtaufführung wird Franz Lehar die Ope-
rette ſelbſt dirigieren. Das an Hans Brodal ergangene Erſuchen
anſtelle von Tauber das Gaſtſpiel durchzuführen, iſt ein Zeichen
der Wertſchätzung des ſtimmſich außerordentlich qualifigierten
Sängers, deſſen Scheiden aus Halberſtadt bedauert wird. Hoffent
lich gelingt es, einen ebenbürtigen Nachfolger für ihn zu ge
winnen. Hans Brodal wird aber noch einige Male wie wir
hören die Hauptrolle in Künneckes Wenn Liebe gen

Kellereinbruch. Am Heiligen Abend wurde in er eine
Grundſtücks in der RichardWagnerſtraße eingebrochen. z
entwendete ein Stück Speck von ca. 15 Pfund. Jhm fehlte es viel
leicht nur an den nötigen Fettigkeiten zu Weihnachten

Sanfter Tod. In der Röderhöferſtraße war es aufgefallen,
daß ſich eine ſiebzigjährige Frau noch nicht hatte ſehen laſſen. Die
Polizet öffnete gewaltſam die Tür und fand die Frau tot auf. Sie
war am Herzſchlag verſchieden.

Wäſchediebſtahl. Am erſten Feiertag wurde aus einer Woh
nung am Lindenweg ein Koffer mit Wäſche im Werte von 250 Mk
geſtohlen. Als Täter kommt ein Mann in Frage, der vorher in dem
Hauſe bettelte und die „Gegend auskundſchaftete“. Dem Dieb war
der Diebſtahl auch leicht gemacht, denn das Fenſter zur Wohnung
hatten die abweſenden Bewohner offen gelaſſen

In der Badeganſtalt beſtohlen. Am Heiligen- Abend wurde bei

einem Gedränge an der Kaſſe in der Badeanſtalt einer Frau aus
der Handtaſche die Geldbörſe mit 12 Mark entwendet.
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du wohl wäreſt, da er auch ſeiner Mutter nichts Genaueres von dir
erzählt hat. Aber du biſt gut zu uns, biſt gewiß gut zu uns?“

Seit ihr ſeine Mägde?“
Sie ſahen üch alle drei an und brachen in Lachen aus.
„Sco du, Anja.“
„Das ſind wir jetzt.
„Sind es freilich nicht immer geweſen.
Sie ſchwiegen eine Weile, ſahen Marjg an und Marja ſie.
„Ach, wie haben wir uns eine neue Wirtin gewünſcht“, begann

Anja wieder, „ein zartes, herziges Mädchen gut iſt ſie ja auch,
die alte, aber eine junge, fröhliche iſt doch immer beſſer. Ei, dort

iſt ein großer Hof, unſer ſind viele, wir werden dich auf Händen
trogen werden tun, was du uns befiehlſt, wenn du zufrieden biſt
mit dem, was wir können. Die Alte tritt dir auch gern das Regi
ment ab, wenn ſie dich ſieht. Siehſt wie eine Hausfrau aus, ſiehſt
vollſtändig aus, deine Hände ſind geſchickt, darum hat dich Sche
meikka wohl auch genommen. Gleich wird dir die Alte die Schlüſ
ſel übergeben. Sie ſagte: „Geht, ſeht nach, was für eine er mitge
bracht hat, kommt bald zurück und erzählt mir, ich wäre froh, wenn
Schemeikka endlich eine gefunden hätte, die ihm gefällt. Sag,
ſprich

„Jch kann ja nicht zu Worte kommen“, ſagte Marja.
ſoll ich den ſprechen?“

„Sprich, wer du biſt, iſt der Hof deines Vaters groß wie hei
ßeſt du?“

„Jch heiße Marja.“

„Ei, Marja, haſt einen ſchönen Namen ei, wie ernſte Augen
du haſt und jung biſt du und ſchlank biſt du ſtattlich biſt
du eine ſolche hat ſich Schemeikka immer gewünſcht, hat ſie nur
nicht in ſeiner Heimat gefunden. Du biſt, wie er gerühmt hat
„ihr ſeid nichts gegen ſie“, hat er geſagt. Und wir ſind es auch
nicht und wollen es auch nicht ſein.“

„Aber laß ſie nun ſprechen.
„Sprich, Marja.“
„Was ſoll ich denn ſprechen?“
„Sag, welches iſt deine Sippe?“
„Jch habe keine.“

„Et, biſt eine Waiſe? und auch kein Heim?“
„Haſt es nicht mehr? Hat er es niedergebrännt?“

„Wovon

„Das hat er nicht, aber da ich es einmal verlaſſen habe, ſo habe
kein Heim mehr.
Haſt du es gern verlaſſen
„Jch habe mich immer fortgeſehnt.“
„War dein Heim groß?“
„Es war nicht klein, fünf Kühe und ein Pferd.“
„Und ſolch eins haſt du verlaſſen
„Mächteſt gern davon gehen?“
„Wäs hat wohl deine Mutter geſagt? und dein Vater?“
„Sie hat ja keine Mutter und keinen Water, iſt doch

Waiſe!“
„Warſt du denn allein ine deinem Hofe?

nen Brüder haben?“
„Jch habe keinen Bruder gehabt, aber einen Mann hatte ich,

viel älter als ich, faſt einen Vater.“
„Biſt eine Witwe?“
Nein
„Dein Mann lebt noch?“
„Er iſt noch am Leben.

(Fortſetzung folgt.

Weihnachten im Stadttheater.
Auch unſer Stadttheater wartete an den Feſttagen mit ſchönen

Gaben auf. Es brachte an beiden Weihnachtstagen je eine Erſt
aufführung, und zwar am erſten einen Klaſſiker und am zweiten
eine Operette. Alle Aufführungen, ſowohl die Nachmittagsvorſtel
ſungen, bei denen am zweiten Feſttage der Senſationsſchlager
Der Prozeß Mary Dugan“ ſeine ungeſchwächte Zugkraft bewies,
als auch die Abendaufführungen fanden ein erfreulich zahlreiches
Publikum

Ganz beſonderes Intereſſe erregte die Neuinſzenierung von
Shakeſpeares „Was ihr wollt durch den Jntendanten Dr.
Groß. Dieſes wundervolle klaſſiſche Märchenſpiel mit ſeiner feinen
Lyrik und den ulkigen Rüpelſzenen wirkt immer wieder wie ein
bunter Teppich, von Künſtlerhand gekrüpft. Dr. Groß hatte
zahlreiche neue Farbtöne und Lichter aufgeſetzt und die muſika
liſchen Jlluſtrationen von Anton Rädler, die unter Wetzlars muſi
kaliſcher Leiteng fein zum Ausdruck kamen, erhöhten die Stim
niung. Die Spieler waren mit Luſt und Liebe bei der Sache. Für

ich

eiſte

Magſt doch wohl ei

den kragikomiſchen Malvolio bringt Harald Güte auch äußerlich
alles mit, um die Komit der Geſtalt aufs höchſte zu ſteigern. Das

Schabernack treibende Trivolium der Rüpel wurde von Herbert
Schröder (Junker Tobias), Auguſt Hütten (Bleichenwang) und
Thereſe Bärwald (Maria) zur äußerſten Groteske geſteigert Als
Olivia zeigte ſich Anni Hart als Darſtellerin von Geſchmack und
Eharme. Jn der Hoſenrolle der Viola war Grete Saffa gut am
Platze. Die lyriſchen Rollen wurden von Heinrich Wilbert (Or-
ſino) und Max Egmont Stury (Sebaſtian) ausgezeichnet ver
körpert Unſer Bühnenbildner Siegfried Kuttner hatte neue Deko
rationen entworfen, welche die lyriſche Märchenſtimmung Sha
eſpeares trafen

Eduard Künneckes Operette „Wenn Liebe erwacht
welche am zweiten Feſttage folgte iſt für Halberſtadt neu. Das
Werk ſelber iſt ſchon etwa zehn Jahre alt und hat bei ſeinen Auf
führungen in Berlin und in der Provinz ſtets größten Erfolg
gehabt. Und zwar aus zweierlei Gründen Zunächſt wegen des
reizvollen Librettos, welches nach dem bekannten Luſtſpiel Re
naiſſance“ von Schönthan und Koppel-Ellfeld gearbeitet wurde
dann wegen ſeiner außerordentlich flüſſigen Muſik. Man kann ſo
gar ſagen, daß dieſe Operette weit über den Rahmen der Gattung S
hinausgeht und beſonders im Finale zum zweiten Akt opernmäßige
Formen annimmt. Die Aufführung unter Hermann Wetzlars mu
ſikaliſcher und Georg L'Oranges ſzeniſcher Leitung ließ kaum
Wünſche offen, woran die aparten Bühnenbilder von Siegfried
Kuttner ihren ſtarken Ankeiſ hatten. Jm Mittelpunkte der So
liſten ſtand Hans Brodal, der ſeinen Maler Lorenzo in Geſang
und Darſtellung mit prachtvollen Mitteln ausſtattete. Es war ſo
zuſagen ein Abſchied des geſchätzten Sängers,
ehrenvollen Rufe nach Magdeburg folgt bis dahin aber noch zwei
Mal die Rolle ſingt. Zahlreiche Gaben nicht nur in Form von
Blumen und Lorbeer, konnte mon als äußeres Zeichen der Beliebt
heit werten, der ſich dieſer ausgezeichnete Sänger hier ſeit zw
Jahren in Halberſtadt erfreuk. Wir wünſchen ihm gute Fahr zu
neuen Erfolgen. Gertrug Wilsdorf brachte für die ſchöne Frau
des Stückes Stimme und Wohlgeſtalt mit. Lotte Stiller war t

Sohn ganz ausgezeichnet. Den biederen Pater ſtattete er
Brinck mit guten Stimmitteln aus. Zwerchfellerſchütternde r un
keit erregte Hans Herbſt zuſammen mit Thereſe Baerwald in e e
ungemein komiſchen Szene, die ſtürmiſch da capo verlangt hareth
In kleineren Rollen ſind noch Leonore Spintt und Eliſabeth

Schwarz zu nennenWe lung des Publikums war an beiden Tagen in allen
Vorſtellungen weihnachtlich-feſtlich. Viel Beifall und Blumen
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Aus Oſterwieck.
ow. Polizeiverordnung und Notſchlachtung in einer Scheune.

Auf Grund einer Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten in
Magdeburg vom 19. November 1927 war die Witwe E. aus
Hſterwieck a. H. zur Verantwortung gezogen worden, weil ſie
dicht in vorſchriftsmäßig hergerichteten Räumen einen Bullen habe
ſchlachten laſſen und ſein Fleiſch zum Verkauf gebracht habe. Der
Hetreffende Bulle hatte ſich in einer Kette verfangen und konnte
zus derſelben nicht befreit werden. Frau E. ließ den Bullen in
der Scheune ſchlachten und verkaufte das Fleiſch des geſchlachteten
Zullen in ihrem Eßzimmer, nachdem ſie eine entſprechende Anzeige
in der Zeitung erlaſſen hatte. Das Amtsgericht in Oſterwieck ver
rteilte Frau E. zu einer Geldſtrafe weil ſie ihren Bullen in un
vorſchriftsmäßigem Raume hatte ſchlachten laſſen und das Fleiſch
des Bullen zum Verkauf gebracht hatte, was nach der Polizeiver
ordnung des Regierungspräſidenten vom 19. November 1927 ver
voten ſei. Dieſe Entſcheidung focht Frau E. durch Reviſion beim
Kammergericht an und betonte, es handle ſich um eine Notſchlach-
zung; es könne ihr nicht verwehrt werden, den Büllen in der
Scheune zu ſchlachten und das Fleiſch des Bullen in ihrem Eß-
zimmer zu verkaufen es könne von ihr nicht verlangt werden, daß
ſie ihren Bullen einem Fleiſcher für einen billigen Preis überlaſſe.
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vorentſchei
dung auf und ſprach die Angeklagte frei, indem u. a. ausgeführt
wurde, die Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom 19.
November 1927 beziehe ſich nicht auf vereinzelte Notſchlachtungen
in land wirtſchaftlichen Betrieben, ſondern auf ſtändige, dauernde
Geſchäftsbetriebe, welche auf den Verkauf mit Fleiſch eingerichtet
ſeien. Ob überhaupt die Polizeiverordnung des Regierungepräſi
denten vom 19. November 1927 rechtsgültig ſei, ſolle mit Rückſicht
auf S 5 des Lebensmittelgeſetzes vom 5. Juli 1927 dahingeſtellt
bleiben. Beachtlich bleibe auch 8 120e der Reichsgewerbeordnung,
betreffend den Erlaß von gewerblichen Polizeiverordnungen, (4. S.
525. 28).

Aus Oſchersleben.
o. Heinrich Brandk iſt kok. Der Maſchiniſt Heinrich Brandt

ſt nicht mehr. Ein Schlaganfall hat ſeinem Leben ein Ende ge
ſezt. Grade zur Sonnenwende hat er uns verlaſſen, er wollte das
Feſt der Liebe nicht mehr erleben. Heinrich Brandt war immer
ein treuer, geſchickter und fleißiger Arbeiter, krotz ſeines Alters,
bis zu ſeinem ſo plötzlichen Ende Er war auch ſtets ein guter,
treuſorgender Gatte und Vater, der nicht nur für ſeine Kinder,
ſondern auch für viele andere ein gutes Vorbild bot. Ruhig,
nüchtern und beſonnen, ging er ſeinen Weg. Heinrich Brandt hat
trotz aller guten Eigenſchaften öfter in ſeinem Leben den Druck
ſeiner Gegner kennen gelernt. Heinrich Brändt war kein Liebe-
diener, er wußte, was er ſeinem Stande ſchüldig war. Er wußte,
daß er als Arbeiter an allen Stellen ſeine Pflicht erfüllen mußte.
Das tat er auch, aber er verlangte auch ſein Recht. Er ſchloß ſich
in früheſtem Alter ſchon der Gewerkſchaft und der ſozialdemokra-
tiſchen Partei an, um dieſes Recht zu erkämpfen. Er war kein
großer Hhervortretender Agitator, aber in ſtiller und beſonnener
Weiſe verſuchte er ſeine Arbeitsbrüder für ſeine Ziele und Jdeale
zu gewinnen. Er hat als Beitragskaſſierer, als Zeitungskolpor-
ſeur, als Gewerbegerichtsbeiſitzer und als Stadtverordneter überall
ireu und pünktlich ſeine Pflicht erfüllt. Der Sozialismus war für
Heinrich Brandt eine unantaſtbare Religion, die er bei allen An
griffen mit ſtarkem Wiſſen überall verteidigte. Die Beiſetzung
ſeiner Aſche wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.

Aus Thale.
Dehnachtsgaben der Arbeiterwohlfahrt. Auch in dieſem Jahre
hat es ſich die Arbeiterwohlfahrt, Ortsgruppe Thale, angelegen ſein
laſſen, den Sozial und Kleinrenknern, den Fürſorgeunterſtützungs
empfängern ſowie einem großen Teil hilfsbedürftiger Witwen und
Waiſen eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Nicht durch große
Feiern mit den üblichen Anſprachen, ſondern ohne irgend welche
Veranſtaltung iſt jedem Bedürftigen ſein Weihnachtspaket im Werte
von 4 Mark überreicht worden. Auf dieſe Art und Weiſe iſt ver
hütet worden, daß die dankerfüllten, tränenden Augen des alten
Arbeitsinvaliden, nicht offen zur Schau getragen werden brauchten,
ſondern daß ſie ſich zu Hauſe im ſtillen Kämmerlein ihres Weih
nachtsgeſchenkes freuen durften. Allen denen, welche an dieſem
edlen Werk mithalfen, ſowie denjenigen, welche durch freiwillige
Gaben mit beigetragen, ſei an dieſer Stelle im Auftrage vieler Be
ſchenkter herzlicher Dank ausgeſprochen

Aus Quedlinburg.
q. Weihnachtskonzert für Kinder. Der Verſuch des Arbeiter

bildungsAusſchuſſes, ein Konzert ſpeziell Kinder zu veran
ſtalten, kann als gelungen bezeichnet werden. Wenn auch der Saal
noch nicht ganz gefüllt war, ſo war der Beſuch doch für eine der
artige erſte Veranſtaltung als genügend anzuerkennen. Bei den
Muſikſtücken, die natürlich meiſt für Weihnachten zugeſchnitten

für

waren, kommen oft Ueberraſchungen, die dann viel Freude den
Kindern bereiteten. Zu erwähnen wären „Hänſel und Gretel“,
„Das Männlein im Walde“ und die Schilderungen des Weih
nächtsmannes, was er alles geſehen hat. Liebenswürdiger Weiſe
hat ſich auch die Frau des Kapellmeiſters Zimmer in den Dienſt
der Sache geſtellt. Auch Schneewiktchen und die 7 Zwerge, welche
die Kinder mit Schneebällen“ warfen, war eine wohlgelungene
Ueberraſchung. Voller Freude gingen die Kinder dann am Schluß
des Konzertes nach Haus. Wohl alle waren ſich darüber einig,
zu einem weiteren Konzert wiederzukommen.

q. Säubert die Straßen. Nach dem eingetretenen Tauwetter
muß es Pflicht aller Bewohner ſein, das vor ihrem Grundſtück
liegende Straßenteil von Eis und Schneematſch zu ſäubern.

q. Aulobuslinie Hoym- Badeborn-Quedlinburg. Ab heute
wird auf genannter Linie täglich nur einmal und zwar nur
Werktags, gefahren. Die Fahrten beginnen Montag, Mittwoch
und Freitag in Hoym, fahren über Badeborn nach Huedlinburg,
während ſie Dienstags, Donnerstags und Sonnabends umgekehrt
ſahren. Abfahrt 13.30, nächſte Station 13.50, Rückfahrt 19.15 Uhr.

q. Diebſtahl. Nach Ueberſteigen einer 2 m hohen Mauer wurde
in der Nacht des 24. 12. aus einem Grundſtück am Ditfurter Wege,
aus einem verſchloſſenen Hühnerſtall 19 Hühner und 1 Hahn ge
ſtohlen. (1 weißer Hahn, 5 weiße, 1 ſchwarzes, die übrigen grau
und weiß geſprenkelt). Da die Tiere anſcheinend leben geſtohlen
ſind, wird vor Ankauf gewarnt.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 27. Dez. Nachterſtedt wird verlegt. Jn

der Gemeindevertreterſitzung wurde der Vertrag zwiſchen der
Grube Nachterſtedt und der Gemeinde Nachterſtedt angenommen.
Es handelt ſich hierbei um einen Streit zwiſchen der Gemeinde und
der Braun kohlengrube „Concordia“, der die Verlegung eines Teiles
der Stadt betrifft, und der ſich bereits vier Jahre hinzieht. Nach
dem die Gemeindevertreter ſich noch bis vor kurzem den geplanten
bedeutungsvollen Maßnahmen gegenüber ablehnend verhielten,
wurde jetzt der Vertrag mit 8 gegen 2 Stimmen bei 2 Stimment
haltungen angenommen.

Stecklenberg, 27. Dezember. Freiwillige Feuerwehr
Als einen recht wohlgelungenen Abend kann die freiwillige Feuer
wehr ihre Weihnachtsfeier am 1. Feſttage verzeichnen. Ein ſehr
zahlreiches Publikum war erſchienen und erfreute ſich an dem
abwechslungsreichen Programm. Nach einem Weihnachtskonzert
von der Bad Suderoder Kurkapelle ausgeführt, fand die Auffüh
rung des dreiaktigen Weihnachtsſchaufpiels: Durch Not und Leid
zur Weihnachtsfreud“ ſtatt. Das Stück fand, unterſtützt durch das
gute Spiel der Darſteller, recht reichen Beifall. Durch zwei nach
folgende Duettſzenen „Schwimmerling und Jammerling“ und
„Buchholzens Landpartie“ wurde eine recht fröhliche Stimmung
hervorgerufen. Bei dem nachfolgenden Ball verlebte man noch
recht luſtige Stunden

Aus WMAſchersleben.
a. Berheerungen durch Sturm und Tauwelter. Der Sturm in

den Weihnachtsnächten und das eintretende Tauwetter haben
mancherlei Schaden angerichtet, doch ging es noch verhältnismäßig

glücklich ab. Ein Hauptwaſſerrohrbruch in der Johannisvorſtadt
wurde ſchnell ſtillgelegt. Kleinere Rohrbrüche in den Häuſern
traten mehrfach ein, jedoch ohne größere Schäden und Störungen
hervorzurufen. Am Bahnübergang brannkten die Sicherungen für
die großen Lampen durch; an anderen Stellen wurden die Drähte
zerriſſen, wieder anderswo wollte das Licht gar nicht ausgehen
Ein Teil der Arbeiterſchaft der Licht und Waſſerwerke wurde ſo
mit wenig erfreulicher, aber um ſo notwendiger Weihnachtsarbeit
überraſcht. Jhr ſchnelles u. ſicheres Eingreifen verhinderte größere
Schäden. Auch in den allzu morſchen Dächern und in den An
lagen richtete der Sturm allerlei Verwüſtungen an.

a. Diebſtahl. Aus einem hieſigen Gaſthof ließ ein Mann im
unbewachten Augenblick verſchiedene Gegenſtände mitgehen. Der
Täter wurde bald ermittelt.

Gasrohrbruch am Rathaus. Schon zwei Tage vor Weih
nachten machten ſich in der Nähe des Marktes Störungen in der
Gaszuleitung und ſtarker Gasgeruch beme Die Urſache war
ein Gasrohrbruch. Trotz großer Schwierig wurde die Bruch
ſtelle in der Zuführung zum Rathaus bald e ſunden. Bereits am
Nachmittag des heiligen Abend war der Schaden behoben

a. Geſtellte Einbrecher. Jn der Nacht zum 25. Dezember ſtie
gen Einbrecher in ein landwirtſchaftliches Gehöft in der Friedrich
ſtraße. Der Beſitzer und ſeine Söhne ſtellten die Diebe und über
lieferten ſie der Polizei. Bei der Vernehmung ergab ſich, daß noch
andere Einbrüche von den beiden verübt worden ſind.

a. vVerkehrsunfall. Am 1. Weihnachtsfeiertag gegen 15 Uhr
ſtießen an der Kreuzung Zollberg Hinter d. Zoll eine Kraft
droſchke und ein auswärtiges Privatauto zuſammen. Die Droſchke
führ den Zollberg abwärts, während der andere Wagen die Straße
aufſteigender Richtung, von den Brücken herkommend, kreuzte.
Die Wagen wurden ſtark beſchädigt. Perſonen kamen glücklicher
weiſe nicht zu Schaden. Beide Führer hatten Signalzeichen ge
geben, waren aber zu ſchnell gefahren.

a. Sachbeſchädigung. Am heiligen Abend gegen 10 Uhr ſchlug
ein Mann hier ohne Grund eine Fenſterſcheibe des Reſtaurants
„Hübertus“ ein. Da man weiteres rabigtes Verhalten des Mannes
vermutete, ſchritt die Polizei ein.

Vermiſchtes.
Charlie Chaplins neue Partnerin.

Virginig Cherill,
aus Chicago, iſt Charlie Chaplins Partnerin

im nächſten Chaplin-Film. Sie hat noch nie gefilmt, ſoll aber ein
großes Talent ſein.

eine ſchöne Blondine

Bubikopfinode und Induſtrie Durch die Bubikopfmode iſt eine
große Anzahl von Jnduſtriezweigen in ihrem Abſatz geſchmälert
worden ja beinahe zum Erliegen gekommen. So ſind in der Tſche
chöſſowakei einzelne Fabriken, die die Herſtellung von Haarnetzen
als Spezialität betrieben und früher darin ganz bedeutende Umfätze
im Jn und Auslande erzielten, faſt völlig ohne Aufträge, weil eben
die Damen bei dem kurzen Haarſchnitt das Haarnetz nicht benöti
gen. Weiter ſtark beeinträchtigt iſt die Hagarſchmuck- und Kamm

Induſtrie Ein großer Artikel waren früher Einſteckkämme und
Haarſpangen; auch hierin iſt der Abſatz ganz bedeutend zurückge
gangen. Selbſt ein ſcheinbar kleiner Gegenſtand die Harnadel, iſt
von der Bubikopfmode betroffen, weil auch dieſe nicht mehr be
nötigt wird. Weiter iſt die Hutinduſtrie in Mitleidenſchaft gezogen.
Bei der Bubikopfmode genügen den Damen die ſog. Töpfe, wäh
rend früher bei der lange Haarfriſur nicht nur die Hüte viel gewech
ſelt wurden, ſondern auch die Form eine große Rolle ſpielte. Da
runter leidet wieder dig Hutſchmuckinduſtrie; ſo findet man jetzt Rei-
her und Federn nur noch in geringem Maße. Auch der Haarhan-
del iſt natürlich betroffen, denn bei der heutigen Bubikopfmode
braucht man bei dem fehlenden Haarſchmuck der Frau keine künſt
lichen Zöpfe mehr. Die in Frage kommenden Jnduſtrien warten
deshalb mit großer Sehnſucht auf einen Umſchwung in der Haar
mode der Damen.

Sprache der Hände.
Von Paul Dobert.

„Er ſpricht mit Händen und Füßen,“ pflegt man von einem
bei ſeiner Rede aufgeregt Geſtikulierenden zu ſagen aber daß die
Hände auch eine ganz eigene Sprache, und zwar die der Zuneigung,
haben können, mögen zwei Erlebniſſe zeigen.

Das erſte hatte ich in Schweden. Jm Bahnabteil ſaßen
mwör gegenüber zwei große, ſtattliche Männer. Die linke Hand des
einen ruhte in der rechten des anderen. „Do you speak english e
fragte mich plötzlich der eine. Als ich es bejahte, erzählte er mir
ſie ſeien Brüder, er wäre als Knabe vom Hauſe fortge
laufen und hätte ſich in Amerika hochgearbeitet. Nun ſei er zu
Beſuch nach der Heimat gekommen, ſein Bruder hätte ihn vom
Dampfer abgeholt, aber ſie könnten ſich leider nicht verſtändigen;
er habe die Mutterſprache gänzlich vergeſſen.
Während er dies ſagte, ſtreichelte er die Hand des Bruders der
feine Augen nicht von dem Geſicht des anderen ließ. Eine halbe
Stunde lang konnte ich den Dolmetſcher machen. Das Erlebnis
liegt viele Jahrzehnte zurück, aber es wird nie aus meinem Ge
dächtnis ſchwinden

In der Straßenbahn war ich kürzlich Zeuge eines
anderen Vorfalls: Eine Dame und ein Herr ſteigen ein und laſſen
ſich in meiner nächſten Umgebung nieder. Sie zieht das Porte
monnaie und gibt dem Herrn über die beſten Jahre hinaus, das
Geſicht voller Schmiſſe, elegant angezogen, ſpäter klemmte er auch

och die „Scherbe ein einen 5-Mark-Schein. Er löſt die Billetts
und ſteckt den Reſt ein. Dann fragt er: „Wieviel haſt du nun noch?“
J und ſie Jeigte mit einem Lächeln, das fröhlich ſein ſollte, zwei
der goldig ſchimmernden 50 Pfennig Stücke
r Aus dem Geſpräch konnte man entnehmen, daß ſie mehrere

„Adreſſen“ hätte, die ſie der Reihe nach aufſuchen müſſe Wohl
Geſchäfte, in denen ſie ihre Arbeitskraft anbieten wollte. Jch kom
binierte weiter. Hier ſaß ein aus der Bahn geworfener Gentleman,
der es duldete, daß die Frau, die ihn liebt, für ihn arbeitet. Er
rauchte feine Zigaretten, war in ſeiner Kleidung ganz Kavalier.
Nur einmal zeigte er etwas wie Gefühl. Sie hatte ein paar Worke
leiſer als das übrige zu ihm geſagt, da nahm er ihre Hand und
ſtrich mit der ſeinen darüber hin. Doch ſeine Geſte war fremd und
lebeleer. Dazu lächelte er; es war ein taubes Lächeln

Beiträge zur Charakteriſtik Oscar Wildes
Der Franzoſe Andre Gide gibt in ſeiner Selbſtbiographie einige

höchſt feſſelnde Schilderungen und Erzählungen über Oscar Wilde,
deſſen Bücher wir keſen, deſſen Stücke wir aufführen und ſehen, den

wir aber als Menſchen noch immer nur ſehr unvollkommen kennen.
Deshalb ſind uns die Mitteilungen Andre Gides lieb und wichtig

Jn Algier traf er mit Oscar Wilde und deſſen Freund, Lord
Alfred Douglas, zuſammen. Andre Gide iſt gerade im Begriff, aus

ſeinem Hotel in Blidah abzureiſen, als ſeine Blicke auf die Frem
dentafel fallen, wo er die beiden Namen angeſchrieben ſieht. Er
kennt Wilde aus Paris, wo er ihm verſchiedentlich begegnet iſt, zu
letzt hat er ihn in Florenz getroſffen, aber er kennt auch Lord Dou
glas, der nach ſeiner Anſicht Wilde ins Verderben geriſſen hat und
an deſſen ganzem Unglück ſchuld war. Deshalb war es Gides erſter
Jmpuls, ſeinen eigenen Namen auf der Tafel auszulöſchen, und
ſich ſchleunigſt zum Bahnhof zu begeben; aber als er ſchon unter
wegs iſt, überwältigt ihn ein Schamgefühl, feine Handlungsweiſe
erſcheint ihm feige und er kehrt wieder um. Zur Charakkeriſtik
des Lord Douglas iſt noch zu ſagen, daß er ſpäter das ſehr ver
logene Buch ſchrieb: „Oscar Wilde und ich“. Von Douglas hat

Wilde ſelbſt gefagt: „Jeder große Mann hat ſeine Jünger, und im
mer ſchreibt Judas die Biographie

Gides Freund, Pierre Louis, hatte erſt vor kurzem mit Wilde
gebrochen, wegen der Gerüchte die damals ſchon über ihn im Um
auf waren und hatte ſelbſt die heftigſten Anklagen gegen ihn ge
richtet. Als Gide hiervon in Algier Oscar Wilde Mitteilung machte,
ſagte dieſer, daß er kein Recht habe, Pierre Louis zu verüurteilen,
und daß er im übrigen ruhig glauben ſolle, was man ſich über
Wilde erzählte, wenn ihm das Spaß mache. Das ſei ihm völlig
gleichgültig. Er habe Pierre Louis ſehr gern gehabt, hätte aber
erkennen müſſen, daß dieſe Freundſchaft endgültig zu Ende ſei.
(Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang, daß im vorigen Jahr
bei einer Auktion, auf der der Nachlaß Pierre Louis verſteigert
wurde, für ein Manuſkript und einige Briefe Oscar Wildes ein
Vermögen gezahlt wurde!)

Andre Gide gegenüber hat ſich Wilde bis zu ihrem Zuſammen
treffen in Algier immer ſehr zurückhaltend benommen. In Algier
wurde das anders Man muß dieſe Dinge in den Memoiren Gides
ſelbſt leſen, denn zu einer Wiedergabe in einer Tageszeitung eignen
ſie ſich nicht. Jedenfalls haben ſie in der geſamten literariſchen
Welt Frankreichs das größte Aufſehen erregt. Jn den literariſchen
Kreiſen des Paris jener Zeit ſprach man viel über Wildes abſon
derliche Veranlagung, doch hielt man vieles von ſeinem Tun für
Affektiertheit. Und alle, die ihn nahe kannten, ſind darin einig,
daß er Zeit ſeines Lebens Schauſpieler war und im Grunde immer
nur irgend eine Rolle ſpielte. Darauf geht auch das berühmt ge
wordene Wort zurück, daß er Gide gegenüber äußerte: „Mein
Leben iſt genial, in meinen Werken iſt nur Talent!“

Schon kurze Zeit nach dem Aufenthalt in Algier begab ſich
Wilde nach London, um gegen die Beſchuldigungen aufzutreten.

die Alfred Douglas Vater, der Marquis von Queensbüry, gegen
ihn richtete. Er hat nach Anſicht feiner Freunde geahnt, einen wie
verhängnisvollen Verlauf der Prozeß für ihn nehmen würde. Gide
jedoch meint, daß Wilde das Unheil vorausgefehen habe, hat er
doch ſelber geäußert: „Jch bin ſoweit gegangen wie es in meiner
Richtung überhaupt möglich iſt. Jch kann nicht weiter kommen.
Jetzt muß etwas geſchehen!“

Der Prozeß ſelbſt iſt ja traurig bekannt, er führte vor nunmehr
32 Jahren zu Wildes Verurteilung zu zweijährigem Zuchthaus mit
Zwangsarbeit (Tretmühle). Das war die Ankwort auf Wildes An
klage gegen den mächtigſten Großgrundbeſitzer Englands! In die
ſem Jahre ſind es dreißig Jahre her, daß die Strafe zu Ende ging
und Wilde als ein gebrochener Mann aus dem Zuchthauſe entlaſſen
wurde. Jn einem ſeiner Briefe aus dem Gefängnis ſchreibt er
„Kein Mann in meiner Stellung kann in den Schlamm des Lebens
einſinken, ohne ſich dem Mitleid niederer Leute auszuſetzen, und ich
weiß, daß, wenn ein Schauſpiel zu lange dauert, die Zuſchauer
müde werden. Meine Tragödie hat zu lange gedauert; der Kul-
minationspunkt der Situation iſt überſchritten; der Abſchluß iſt
erbärmlich, und ich bin mir völlig klar, daß ich, wenn das Ende
da iſt, als unwillkommener Gaſt in eine Welt zurückkehren werde,
die keine Verwendung für mich, ein Geſpenſt, hat

Als Wilde aus dem Zuchthaus kam, war ſeine Frau vor einem
Jahr geſtorben und die Vormundſchaft über ſeine beiden Söhne
ihm entzogen, obwohl er. wie Wildes Freund aus den letzten Le
bensjahren, J. Joſeph-Regnand, erzählt, ehedem mit rührender Liebe
für ſeine Familie geſorgt hat.

Wilde verließ jetzt, vor dreißig Jahren, England, ging nach
Frankreich und kehrte nie auf engliſchen Boden zurück. Er nahm
den Namen Sebaſtian Melmoth an, nach einem Roman
ſeines Großonkels „Melmoth der Wanderer“. Er lebte noch einige
Jahre und geriet immer tiefer in Schulden und Elend, bis er im
Jahre 1900 ſtarb. Sein Freund Joſeph Renaud aber ſagt von
ihm, daß es das ſchönſte Erlebnis ſeines Lebens ſei, Wilde ſprechen
gehört zu haben, das ſei größer geweſen, als der ganze Wagner
Shakeſpeare, der ganze Anatole France, der ganze d'Annunzis, der
ganze Flaubert. Wer Wilde ſprechen hörte, habe nicht nach ſeinen
Büchern gefragt, er ſei wie ein glänzender Jmproviſator geweſen
und habe die blendendſten Bemerkungen mit vollen Händen ausge
ſtreut. Und über dem Sprechen hat er ſchließlich das Schreiben
ganz vernachläſſigt.

Oscar Wilde gehört zu den ungeheuer komplizierten Naturen
über die wir uns nie ganz klar ſein werden, und zu deren Charak
teriſtik wir deshalb jeden Beitrag zuſammentragen müſſen, den wir

iroandwo entdecken. Robert Hanke-



Mitteldeutſche Vundſchau.
Blankenburg, 27. Dez. Ein weißer Hirſch. Ein weißer

Hirſch wurde am Freitag von dem Förſter Geiſtmann im benach
barten Haſſelfelde zur Strecke gebracht. Das Tier ſoll aufgeſtopft
und im Schloßmuſeum in Braunſchweig aufgeſtellt werden.

Bad Harzburg, 27. Dez. Tauwetter im Harz. Am zwei
ten Feiertag hat der Fön Tauwetter im Harz gebracht. Sämtliche
Sportveranſtaltungen mußten ausfallen Es herrſchen 5 bis 6 Grad
über Null. Selbſt bis zum Brocken hinauf hat es getaut. Jn
Schierke und Braunlage regnet es.

Bad Harzburg, 27. Dezember. Vom Bau der Burgberg
Schwebebahn. Die Vorbereitungen für den Bau
Schwebebahn nach dem Bürgberg ſind bereits aufgenommen wor-
den. Bis zum Sommer ſoll die Bahn beſtimmt in Betrieb genom-
men werden. Die Bauausführung liegt in den Händen der Leip
ziger Firma Bleichert, die die meiſten Schwebebahnen für Per-
ſonenbeförderung in der Welt gebäut hat. Der Entwurf ſieht
eine Anlage vor, wie ſie im deutſchen Mittelgebirge in ihrer Art
einzig daſteht. Die Streckenlänge der Bahn beträgt 490 m, der
Höhenunterſchied 185 m. Auf der ganzen Strecke iſt nur eine
Zwiſchenſtütze in Eifenkonſtruktion von etwa 20 m Höhe vorge
ſehen. Die Talſtakion liegt in der Nähe des Harzburger Kur
hauſes, unmittelbar an der Hauptſtraße durch den Harz von Harz
burg nach Nordhauſen Hier wird die Spannvorrichtüng für die
Tragfeile untergebracht, während die Antriebsſtation auf den
Burgberg verlegt wird. Die Wagen werden die Form eines zwölf
eckigen Prismas beſitzen und je 19 Perſonen einſchließlich Führer
faſſen. Die Fahrtgeſchwindigkeit wird ſo geregelt, daß bei einer
Fahrtdauer von etwa 21 Minuten in der Stunde 13 Förderſpiele
einſchließlich der Wartezeit ſtattfinden. Das entſpricht einer Be
förderung von ſtündlich 230 Perſonen in jeder Fahrtrichtung.

Stolberg, 27. Deg Jm Schacht verunglückt. Im nahen
Flußſchacht wurde der jährige Arbeiter Lange von niedergehen
dem Geſtein getroffen und erlitt einen ſchweren Bruch des Unter
ſchenkels. Erſt nach zwei Stunden war es möglich, den Bedauerns
werten aus ſeiner unglücklichen Lage zu befreien

Sangerhauſen, 27. Dez. Herz ſchlag im D. Zug. Auf der
Strecke Sangerhauſen wurde der Forſtmeiſter Nathuſiüs vom
Herzſchlag getroffen und war ſofort tot.

Ramſin, 27. Dez. Keine Wohnungsnot mehr. Es
dürfte wohl in der heutigen Zeit zu den Seltenheiten zählen, wenn
ein Ort genügend Wohnungen zur Verfügung ſtellen kann. Ramſin
gehört zu dieſen glücklichen Gemeinden. Von der Siedlungsgenoſ
ſenſchaft wurden im letzten Jahre 12 Wohnungen hergeſtellt, von
privaten Bauunternehmern 5 Einfamilienhäuſer und ein Zweifami
lienhaus. Auch die Gemeinde nahm regen Anteil an der Bautätig
keit. Für das kommende Jahr ſieht die Siedlungsgenoſſenſchaft 24
weitere Wohnungen vor. Damit dürfte in Kürze die Wohnungsnot
in Ramſin der Vergangenheit angehören.

Magdeburg, 27. Dez. Gegen Muſche wird doch ver
handelt Wie von unterrichteter Seite verlautet, befindet ſich
der wegen des Mordes an ſeiner Geliebten in der Schönebecker
ſtraße bekannte Muſche aus Schönebeck ſeit einigen Tagen wieder

der

Gefährliche Popularität.

Greka Garbo,
die berühmte Filmſchauſpielerin, hat in ihrem Weihnachtsbeſuch
die Gotenburger Bürger ihrer ſchwediſchen Heimat zu ſüdländiſcher
Begeiſterung gebracht. Aber Popularität iſt nicht ungefährlich.
Denn die Menge ſchlüg, um die gefeierte Schauſpielerin beſſer
ſehen zu können, die Glasſcheiben ihres Autos ein, wobei mehrere
der Jnſaſſen durch Splitter leicht verletzt wurden. Greta Garbo
felbſt erlitt einen Nervenchoc.

Veranſtaltungen.
Wer einen recht vriginellen Film ſehen will, der gehe morgen

in die Kammerlichtſyiele. Robert und Bertram“ ſtellen ſich
dort im Film vor. Der Film dürfte nach den Preſſeäußerungen
weit beſſer ſein als die altbekannte Operettenpoſſe. Das Hauptakti
vum des Filmes iſt ſeine Beſetzung Harry Liedtke und Fritz
Kampers ſind das edle Vagabundenpaar. Sucht Liedtke unterm
zerlumpten Rock noch den Gentlemen herauszubringen, ſo ſteht ihm
Kampers in vierſchrötiger Derbheit gegenüber. Wahrlich, ein köſt
liches Paar. Und zu zu dieſen Beiden geſellt ſich als Dritter im
Bunde Hermann Picha. Man ſieht alſo, daß der Film ganz darauf
eingeſtellt iſt, tollſte Heiterkeit zu erregen. Das alte Jahr mit ſei
nem Griesgram geht zu Ende Beſchließen wir es mit einem herz
haften Lachen über „Robert und Bertram“. Daneben lernen wir
in den Kanmmerlichtſpielen in einem anderen Film einen Konkur
renten von Nin-TinTin kennen, der ebenfalls der Kaſte der deut
ſchen Schäferhunde entſtammt

Aitdemne öden An den

Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden erſucht, ſämtliche alte
Mitgliedskarten einzuziehen Und dieſelben bei der demnächſt er
folgenden Abrechnung an den Hauptkaſſierer abzuliefern. Hierbei
ſind auch die alten Markenbeſtände abzugeben, da vom 1. Januar
ab neue Marken eingeführt werden. Bis 5. Januar muß mög
lichſt jeder Unterkaſſierer abgerechnet haben.

Halberſtadt. Schon heute wird auf die im Sommer 29 ſtatt
findenden größeren Veranſtaltungen hingewieſen. Am 2. Juni
findet in Braunſchweig ein großes Gautreffen ſtatt, wozu unſere
Ortsgruppe eingeladen iſt. Sodann iſt am 11. Auguſt die Bundes
verfaſſungsfeier in Berlin. Um es nun unſeren Kameraden mög
lich zu machen, recht zahlreich an diefen beiden Veranſtaltungen

keilzunehmen, hat die Leitung beſchloſſen,

in der Strafanſtalt in Magdeburg Sudenburg. Wie erinnerlich,
konnte die im Oktober vorgeſehene Schwurgerichtsverhandlung ge
gen Muſche nicht ſtattfinden, da er auf Antrag der ärztlichen Sach
verſtändigen zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in die Ner
venheilanſtalt Nietleben überführt wurde. Gegen ihn wird nün
wahrſcheinlich in der erſten Schwurgerichtsperiode des neuen Jah
res verhandelt werden.

Bernburg, 27. Dez. Der Direktor der Deutſchen Sol
vey- Werke geſtorben. Geſtern ſtarb hier im 81. Lebens
jahre der weit über die Grenzen des Landes hinaus namentlich in
Kalikreifen bekannte Direktor der Deutſchen Solvey-Werke, Wilhelm
Küſel. Er war gleichzeitig Ortsvorſtandsmitglied der Deutſchen
Volkspartei und nahm am Wirtſchaftsleben Bernburgs regen An
teil.

Deſſau, 27. Dezember. Das Schickſal der Salzwerke.
Am 3. Weihnachtsfeiertag tritt der Haushaltsausſchuß des Anhal
tiſchen Landtages mit dem Belriebsrat der Salzwerke in Leopolds
hall zuſammen, um in gemeinſamer Sitzung Mittel und Wege zur
Löſung der Frage der Salzwerke zu finden. Neuerdings iſt wieder
der Gedanke in den Vordergrund getreten, die Werke in eigener
Regie weiterzuführen. In dieſem Fall wären aber mindeſtens acht
Millionen Mark nötig. Wenn es gelingt, die Finanzfrage zu
löſen, was ſehr ſchwierig iſt. dann iſt Ausſicht vorhanden, ohne
Verpachtung den rentablen Fortbeſtand der Werke zu ſichern.

Delitzſch, 27. Dez. Das Waſſerwerk wieder ſſtillge-
legt. Die Stadt Delitzſch ſaß, nachdem ſie einen Tag wieder
Waſſer aus dem ſtädtiſchen Waſſerwerk erhalten hat, wieder zwölf
Stunden auf dem Trockenen. Infolge eines Defektes, der wahr
ſcheinlich erſt in einigen Tagen behoben werden kann, liegt das
Waſſerwerk ſtill. Der Magiſtratsdirigent hat darauf dem Stadtrat
Graul das Dezernat des Waſſerwerks entzogen, und es dem Stadt
rat Fritzſche übertragen. Inzwiſchen iſt ein Verbindungsrohr zwi
ſchen der Lokomotivſtakion und der ſtädtiſchen Waſſerleitung her
geſtellt worden, ſodaß die Einwohner in den Feiertagen wohl
Waſſer erhalten werden, das ſie aber abkochen müſſen.

Hiederoſſig, 27. Dez. Er half mit dem Revolver näch.
Ein Dienſtmädchen aus Erenſitz hatte ein Verhältnis mit einem
2 jährigen Arbeiter Infolge ſeines wenig muſterhaften Lebens
wandels brach das Mädchen den Verkehr ab. Bei einem zufälligen
Zuſammentreffen zwang er das Mädchen mit vorgehaltenem Re
volver, mit ihm in ſeine Wohnung zu gehen. Die Landjägerei
wurde benachrichtigt und befreite das Mädchen

Stöbnitz. 27. Dezember. Jm Kohlenbunker erſtickt.
Auf der Zuckerfabrik Stöbnitz ereignete ſich ein tödlicher Unglücks
fall. Der Arbeiter Rauchfüß wollte im Keſſelhaus die Kohlen im
Bunker zum Nachrutſchen bringen und ließ ſich zu dieſem Zweck
an einem Seil in den Bunker hinab. Beim Anhäcken der feſt
ſitzenden Kohle wurde R von den nachrutſchenden Maſſen über
ſchüttet, ſodaß er erſtickte. Wie es heißt hatte R. die gefährliche
Arbeit während der Mittagspauſe vorgenommen ſodaß das Un
glück nicht ſogleich bemerkt wurde.

in nächſter Zeit eine
Reiſeſparkaſſe einzurichten. Wir hoffen, daß von dieſer Einrich
kung reger Gebrauch gemacht wird.

Ring Sport Verein 1941. Morgen Freikag, den 27. d. Mis.
20.30 Uhr, findet eine wichtige Vorſtandsſitzung im Schützenwall
ſtatt, wozu jeder Fünktionär erſcheinen miüß. Es ſind wichtige An
gelegenheiten zu regeln. Die Geſchenke für die Kinder, die beim
Weihnachtsvergnügen nicht anweſend waren, können am Freitag,
von 20 Uhr ab vom Schützenwall abgeholt werden. Unſere
Uebungsſtünden fallen in dieſem Jahre aus. Erſte Uebüngsſtunde
im neuen Jahre iſt Dienstag, den 8. Jaruar.

Bücher und Schriften
„Vierhundert Jahre Schindluder.“

Hiſtoriſche Kleinbilder von Unkerkanen und ihren Herren

Mit dieſem ſtarken Bande von zirka 350 Seiten und 66 ganz
ſeitigen IJlluſtrationen (erſchienen bei „Der Freidenker“ Verlaägs-
geſellſchaft m. b. H., Berlin SW. 29, Gneiſenauſtraße 41) widerlegt
ſein Verfaſſer, Hans Otto Henel, die landläufige Meinung, daß
Geſchichte und Kulturgeſchichte trockene Lehrgebiete ſein müſſen.
Nichts iſt intereſſanter als die Kenntnis von Menſchen und Verhält
niſſen, die beſtimmend für das Werden unſerer heutigen Verhält

Mir liefern
W hnihnrſindnnwnönntegnnniihen

in hürzeſter Seit Maſſen Huflagen in
Form von Seilſchriften, Flugblätkern,
Werbe Proſpebten und Broſchüren
Buchdrucherei

„Halberſtädter Tageblatt“

Geneeeeesniſſe gewirkt haben. Henel erſpaärt dem Leſer äll den dogmatiſchen
und literariſchen Wuſt, der die üblichen Geſchichtswerke jeder Rich
tung ſo langweilig macht. Er verfügt über eine erſtaunliche Be
gabung, das Weſentliche herauszuſpüren und zeichnet Situationen
und Perſönlichkeiten, die hiſtoriſche Wirkſamkeit erlangt haben Das
macht ſein Buch ſpannend und intereſſant wie einen unterhaltſamen
Abenteurerfilm. Wohl iſt der Inhalt in 28 äußerlich unterſcheid
bare Abſchnitte zuſammengepreßt, aber jeder Abſchnitt wieder weiſt
eine Fülle von Einzelheiten auf, deren Hintergründe von allen
deutſchen Landſchaften geſtellt wurden. Es ſei nicht verſchwiegen,
daß dieſer bunte Filmſtreifen einen Rundgang durch die Ruhmes
halle deutſcher Helden und „Helden“ wiedergibt, eine ganz genaue
Beſichtigung kirchlicher, ſtaatsmänniſcher, juriſtiſcher, militäriſcher

fürſtlicher Größen und der Zeit, die ſie beſtimmten, bis zum Skuürz
des deutſchen Kaiſerreiches, bis in die erſten Jahre der deutſchen
Republik hinein Und zwar geſchieht die Betrachtung von Seiten,
die bisher für das große Publikum geſperrk waren. So unerhört
manches von dem Vorgebrachten, insbeſondere in den Abſchnitten
über das wilhelminiſche Zeitalter klingt, ſo ſehr muß man anerken

Gerade die Durchſichtigkeit der Ouellen, ſelbſt dem naivſten Laien

zeugen für den Sucher geſchichtlicher Erkenntnis. Aus jeder Seite

nen, daß Henel nie über die Grenzen des Beweisbaren hinausgeht.

erkennbar, macht das Buch gewiſſermaßen zu einem Wahrheits

des Werkes ſpricht das Eingeſtändnis des Verfaſſers, daß es ihn
zwar kein Vergnügen bereitet, die Herren der üblichen Schu
geſchichte ſozuſagen in Unterhoſen und Pantoffeln zu zeigen, daß e
aber die Kenntnis des Menſchlich-Allzumenſchlichen „größer“ Ze
ten im Intereſſe hiſtoriſcher Wahrheit für notwendig hält. Gege
wart und Zukunft können ſehr gedeihlich beeinflußt werden aus
einer Kenntnis der Vergangenheit, die unbeſchönigt, unverblüm
dargeſtellt wird. Wer ſich auf kürzweilige Art über das geſchichtliche
Werden unſerer Juſtiz, Rechts Staats- und natürlich auch menſch
lichen und kulturellen Zuſtände informieren will, wird von der Let
türe des Büches großen Gewinn haben. Auf unterhaltſamere Arf
läßt ſich Geſchichte überhaupt nicht kennen lernen. Beſondere Vor
züge des Buches ſind das ſeltene, zeitgenöſſifche Bildmaterial (60
ganzſeitige Jlluſtrativnen), die geſchmackvolle Ausſtattung in Drug
und Einband und nicht zuletzt der erſtaunlich wohlfeile Preis von
5 Mark.

Die materialiſtiſche Geſchichlsauffaſfung und ihre Anwendung
Eine allgemein verſtändliche Darſtellung von W. Reimes, Berlin
1929, 68 Seiten. Preis kart. 1.40, Halbleinen A. 2.30 Arbeite
jügendVerlag, Berlin SWe61, Belle-Alliance-Platz 8

Eine der ſtärkſten Stützen der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
zweifellos die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung. Sie ſteht des
halb mit Recht im Mittelpunkt der Bildungsbeſtrebungen, durch
die das Jungvolk in die Gedankenwelt des Sozialismus eingeführt
werden ſoll. Gerade der Jugend dieſe Kernſätze unſerer Theo
nahezubringen und ihr dadurch einen Einblick in die treibende
Urſachen alles geſchichtlichen Eeſchehens zu eröffnen, iſt um
eher angebracht, als der Geſchichtsunterricht der Volksſchule vielf
noch auf entgegengeſetzten, unhaltbaren Anſchauungen fußt S
iſt deshalb lebhaft zu begrüßen, daß der Arbeiterjugend- Verlag in
dieſem Buch von W. Reimes, dem wir bereits eine weit verbreitete
kleine Wirtſchaftegeſchichte verdanken, eine Schrift herausbringl,
die eine äußerſt populäre Darſtellung mit wiſſenſchaftlicher Exatt
heit verbindet. Jhr Hauptwert und ihr beſonderer Reiz für
geſchulte Leſer beſteht darin, daß ſie in einem reichen, anſchaulichen
Tatſachenmaterial aus allen möglichen Gebieten, aus der W
ſchafts, Kultur und Geiſtesgeſchichte, aus Völkerküunde und G
ſellſchaftslehre die umfaſſende Tragweite der Theorie darlegt un
ihre Ueberlegenheit gegenüber veralteten Anſchauungen üb
zeugend herausarbeitet. Es iſt darum zu wünſchen, daß das Buch
nicht nur unter der Jugend, ſondern auch in der erwachſenen
beiterſchaft zahlreiche Leſer findet. Durch alle Buchhandlungen zu

heztehen. SMundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Freikag, 28. Dezember.
20 Dialoge der Weltliteratur. 21 Uebertr. von Königs

wuſter hauſen 21,30 „Vom Menuett zum Walzer“.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). 21 „Zur Soziologie der Gewerk

ſchaftspreſſe“, Reg. Rat Dr. Werner-Peiſer. Dann Uebertr. vo

Berlin. S eLeipzig. 20 Uebertr. von Berlin 2115 „Aus beliebten Oper
(Muſik und Geſang). Anſchl. Tanz und Unterhaltungsmuſit.

20 Uebertr. von Bremen: Vortag des Senatots
er in der eindeverwaltung“. 20,30 Gaſtſ
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ob oem) verbindet die Orte n gleichem kofrarock Die neben den Onen stenen

Zanien geden die lufttemperatug o
e h

Wetkterbericht der Deutſchen Seewarle. Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis 28., abends

Die Erwärmung hat weitere Fortſchritte gemacht. Jn galt
Deutſchland iſt daher bis zur Oder hin Tauwetter eingetreten
nur in den höheren Gebirgslagen herrſcht noch leichter Fro n
der Ebene fiel der Niederſchlag faſt allenthalben als Reg
neut dringen von Weſten her wärmere Luftmäſſen vor
meldet Morgentemperaluren bis zu 13 Grad und auch in
deuſſchland zeigt dos Thermometer 8 Grad Wärme Die
periode hat ſomit endgültig ihr Ende erreicht. e

Ausſichten Unruhiges, trübes Und mildes

Regen eSynagogen Gem
Uhr
W
Sonnt
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